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Entwicklung Ser Nbrüstungsiöee
VölkerbunSs-Mentalttäi
(Von unserem Sonderberichterstatter )

i . Genf, 6 . Sept . Die diesjährige Session des Völkerbundes
in einer unvergleichlich ruhigeren Atmosphäre als

cp
in den letzten Jahren und besonders 1926 der Fall war .

^ ht man sich die europäischen Situationen , ja die allge-
, eine Weltlage an , die voller Konfliktsstoffe sind, so mag

seltsam erscheinen . In Wirklichkeit hat keiner der gegen -
zwischen einzelnen Staaten vorhandenen Konflikte

net
} allzubrennenden Charakter .

itni - • nur zwei Beispiele zu nennen , so sieht man , daß die

^ ncuisch - jugolawischen Gegensätze zwar keineswegs ver-
.̂ ^nden find , daß sie jedoch in ein für den Augenblick un-
Mhrliches Fahrwasser geleitet werden konnten, und so sehr
R
' <« der Wcltpolitik führenden Elemente sich klar darüber

daß es noch großer Anstrengungen bedarf , um jeden
- aich zwischen diesen beiden Ländern zu verhüten , so wenig
J wiin die Empfindung , daß die Gefahren so unmittelbar
Greben sind, wie sie es vor einigen Monaten waren . Auf
t : Anderen Seite ist es keine Frage , daß der von Frankreich,
^ and und Belgien vor dem Zusammentritt der Völker-

ndsversammlung gefaßte Beschluß , die Nheinlandbesatzung
j
? 10 000 Mann herabzusetzen , die hiesige Atmosphäre ent-

^ hat . In vielen Kreisen herrscht das Gefühl, daß die
"^stehende Völkerbundsversammlung wesentlich dazu bei -

hat , die Stellungnahme der alliierten Westmächte
l».^ Ichleunigen . Darin sieht man einen Erfolg des Völker -

ddes als solchen.
, 2n der Tat zeichnet sich der Gei st , in dem 1927 der Völ-

k̂ und Zusammentritt, dadurch aus , daß er der Grundidee
kr ^ tterbundes würdiger zu sein scheint, als das bisher oft

war . Delegierte und Pressevertreter (von Aus-
te jne«, die es immer geben wird , abgesehen )

'resieren sich
kJ 1®1 als früher für Probleme allgemeiner Natur , die mit
d^ ^ anisation des Weltfriedens Zusammenhängen. Nicht,
fc “ Etwa die Vertreter der einzelnen Länder die besonderen
dz^ legenheiten ihrer Staaten zu vergeffen gewillt schienen.

^ 'c national -lokalen Fragen stehen diesmal nicht im
^ Ergründ . Mögen sie auch in den vertraulichen Bejpre-
fo{)

n’ die die einzelnen Minister miteinander in Genf
oft tzon Hauptgegenstand der Unterhaltung bilden,

tzg? " ußen hin kommt diesmal , wenn auch in schüchterner
tz^ i

' . Eine Bölkerbundsmentalität zum Ausdruck » die im
Aich zu früher als ein Fortschritt begrüßt werden darf ,

kî ^ uf die Dauer wäre es eine Gefahr gewesen , wenn die
Kio R

ttcn Staaten in Genf nichts gesehen hätten als den Ort ,
#e ausschließlich ihre nationalen Interessen am besten
V (r .. konnten. So wichtig , ja so unerläßlich es ist, daß
»«tj^ lker die Ueberzeugung erlangen , daß auch ihren rein
üejjj

'tfett Interessen im Schoß des Völkerbundes Rechnung
!»^r,0en wird , so unendlich viel wichtiger ist es , für die Zu-

. es Friedens , daß man auf allen Seiten sich zur Er -
!tw n,s dessen durchringt, was wir Sozialisten seit Jahr -
iiftk “ls Menschheits-Interessen zu bezeichnen pflegten

wir einst den Spott der hochmütigen bürgerlichen
*»fti t» kinheimsten, während heute der Völkerbund sich
idj^ l^ kürlichen Rahmen dieser Weltfriedenspolitik ent-

st Et ^ Erade bei den zahlreichen Privatbesprechungen , die
^ »nh

^ bmänner hier in regelmäßigen Zeitabschnitten mit -
Ilrtfum innrtutt ft o ftfft nm fiof +A« ltfioi » StA ott/tAtt

i
Jiuiiuei üu | i<a )cu , uiu» uoer tue in»*

,n8lam 2nternationalifierung der Friedensgarantien . So
Nlüh 1’ .

"kksulangsam , uns Sozialdemokraten auch die Ent -
t ' lllh , uu ? w () bvuu (.mv ^ iuiviL uuuj vic v̂ iu »

Llofc ott m diesem Sinne zu gehen scheint, „es geht vorwärts
^ pfr d

alledem" , wie unier alter Auault Bebel keine

kib .̂ nte zurückgeworfen und den Völkern unbeschreibliche

und alledem"
, wie unser alter August Bebel seine

Horden zu schließen pflegte.
i,. . . ver Krieg die Menschheit und vor allem Europa um

Wien - „ - . . . . - . . . . - - - .
aiihxr ^» ' Erlegt , so hat er doch auch mancher Idee , die wir
S°bah,

°° °in verfochten haben , den Weg zur Verwirklichung
{Nr ®on ^ hr der Völkerbund heute noch entfernt sein
•**ft *n*

”e,n’ roas cr Eines Tages sein soll, so hemmend die
**n*oltfe reaktionärer Regierungen auf seine Tätigkeit
kr

mag, so hat man doch die tiefe Empfindung , daß
?iaaj^ dnch in die Völkerfitten eindringt , daß die einzelnen
M de , ihren Handlungen sich gezwungen fühlen, mit

7 andensein der Genfer Organisation zu rechnen und
Mie^ -^ dugsan , jene Vorbedingungen geschaffen werden, die

einer lückenlosen internationalen Friedensgesetz-

Hinficht können di« Debatten , die auf der dies-
der allgemeine» Ab -

eao s,;L lUUtl
K Vx ; ?ren müssen .
SÄ Hinsicht kö . .
bSfl d» .?-? "Ersammlung zur Frage
,

°f)I a« tb - - werden, von Bedeutung sein . Wenn es
d ^ vr», . ??rig wäre , anzunehmen, als ob diesmal schon

Fortschritte erzielt werden könnten, so deutet
b darauf hin , daß die achte Völkerbundssessionnicht

i, dun » i n wird , ohne daß sie vor der öffentlichen Welt -
tzji sch

° mne klare Bilanz besten zieht , was auf diesem Ge-
^ El, oiT> ist , was es noch an Schwierigkeiten zu über-

und was die einzelnen Staaten wollen. Im Jn -

tereste des Weltfriedens muß man wünschen, daß sich die ver¬
antwortlichen Staatsmänner , die in dieser Debatte das Wort
ergreifen , nicht durch falsche Rücksichtnahme auf rein natio¬
nale Jnteresten verleiten lasten , das Abrüstungsproblem
etwa in verschleiernder Sprache zu behandeln.

Seneealöebatte in Senf
Vorbereitungen zur Abrüstungskonferenz

Genk , 8 . Sept . (Eig . Draht .) Die allgemeine Aussprache
der Bölkerbundsversammlung begann am Dienstag nachmittag mit
der Ankündigung des Borfihenden, dab sie bis Samstag ,u Ende
geführt werden solle. Der erste Redner war der italienische Sena¬
tor C i p p i o , der die Versammlung mit einem neuen Angebot der
italienischen Regierung überraschte, in Rom ein internationales
Kinoinstitut zu gründen und es als Zweigstelle des internationalen
Instituts für geistige Zusammenarbeit aus eigenen Mitteln ,« er¬
halten . Darauf folgte ein indischer und ein serbischer Red¬
ner. Sie erkannten beide unter gewitzen Vorbehalten die Tätig¬
keit des Völkerbunds an.

Ihre eigentliche Rote erhielt die Debatte durch die Rede des
holländischen Aubenministers . Er streifte einleitend
die wichtigsten Arbeiten der Bölkerbundsorgane im letzten Jahr
und hob dabei die Bedeutung der Weltwirtkchaftskon -
f e r e n z hervor, und prüfte dann die Kritik der letzten Zeit gegen
den Völkerbund. Abschliehend brachte er zur Sicherheits - und Ab -
rüstnngsfragc folgende Resolution ein :

„In der Ueberzeugung, dah , ohne die Diskussion über das Gen¬
fer Protokoll vom Jahre 1924 wieder aufzunehmen, es wünschens¬
wert erscheint , die Grundsätze dieses Protokolls neu zu studieren
und in der Erwägung , dah es von gröhter Bedeutung ist, dah die
Völkerbundsversammlung die Arbeiten der vorbereitenden Ab-
rüstungskommikfion fördert , beschlieht die Versammlung , die Kom¬
mission mit dem Studium der Hanvtvrinzipien des Protokolls und
mit den Schluhforgerunge» des Berichts der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz zu beauftragen ."

Die Rede des holländischen Auhenministers wurde mit ziemlich
starkem doch geteiltem Beifall ausgenommen. An ihm beteiligte sich
Chamberlain überhaupt nicht .

Für Mittwoch vormittag sind fast auskchliehlich Reden der bal¬
tischen und skandinavischen Länder zum Wort gemeldet.

Genf , 7. Sept . (Funkdienst.) Die Rede des holländischen
Auhenministers steht hier überall im Mittelpunkt der Diskussionen.
Sie hat mit einem Male die politische Lage vollkommen verändert .
Diese Auffassung wird auch von der deutschen Delegation ver¬
treten . Sie hat deshalb am Dienstag in vorgerückter Abendstunde
beschlotzen, dah Stresemann nicht schon am kommenden Frei¬
tag , sondern erst zu Beginn der nächsten Woche nach Berlin abrci -
se„ soll. Stresemann wird das Kabinett telegraphisch bitten , den
Kabincttsral um einige Tage zu verschieben .

Die wesentlichen Ausführungen des holländischen Auhenmini¬
sters lauten in ihrem Wortlaut folgendermahen:

„Wir mützen das Studium nicht des Protokolls in seinen Ein¬
zelheiten, aber der groben Grundsätze wieder ansnehmen, die seine
Basis bildeten . Besonders in den überseeischen Ländern macht sich
eine immer stärkere Strömung für die „U n g e s e tz l i ch k e i t s »
erklärung " des Krieges geltend. Wir müssen uns alle
fragen , ob nicht der Augenblick gekommen ist, die Lücke im Art . IS
des Völkerbundsvaktes auszufüllen , sowie den Angriff skrieg
als internationales Verbrechen zu stigmatisieren. Die
obligatorische internationale Rechtsprechung wird freilich dazu not¬
wendig sein und auch dah die Erohmächte sich nicht länger abseits
halten , wenn es gilt , entsprechende Verpflichtungen zu übernehmen.
Wenn wir heute versäumen, die moralische Abrüstung ficherzustel-
len , so werden wir trotz aller vom Pakt vorgesehenen Garantien
zu neuen Kriegen kommen . Die Haltung der Völker gegenüber
dem Programm der moralischen Abrüstung ist über das Schicksal
der Welt entscheidend ."

*

Der Vertreter der Täglichen Rundschau in Gens schreibt zu der
Rede des holländischen Auhenministers : : „Diese Rede, die nament¬
lich bei den kleineren Nationen , die dem Gedanken des Genfer Pro¬
tokolls zustimmen starken Beifall fand , bedeutet in der gegenwärti¬
gen Situation eine Unterstützung der polnischen Ansichten und ist
geeignet, das gröhte Aufsehen bervorzurufen . Der Sinn des hol¬
ländischen Antrages läuft darauf hinaus , durch Hervorheben des
Geistes des Genfer Protokolls den gesamten Komplex des Schieds¬
gerichtswesens und der Abrüstungs - und Sicherheitsfrage wieder in
die allgemeine Diskussion zu werfen . Die Lage hat damit eine
neue erhebliche Verwicklung erfahren .

"

Aus den Ausschüssen
WTB . Genf, 6. Sept . Die sechs Ausschütze der Völkerbunds¬

versammlung nahmen heute vormittag ihre Arbeiten auf , beschränk¬
ten sich jedoch auf die Formalien . Das Hauptinteresse dürfte sich
auf die Arbeiten des dritten , Abrüstungsausschutzes, konzentrieren,
in dem der Vorsitzende Benesch beute ankündigte , dah er neben der
zurzeit allein aus der Tagesordnung stehenden Frage einer Beschleu¬
nigung des Ratszusammentritts im Falle von Krisen alle im Zu¬
sammenhang mit dem Abrüstungsvroblem stehenden Fragen der Ec-
samttagesordnung einbeziehen werde.

Appell an die Bötterbundsversammlung
Der Präsident des Internationalen Friedensbüros in Genf,

der Vizepräsident des belgischen Senats , Henri La Fontaine , hat an¬
gesichts der jetzt tagenden Völkerbundsversammlung eine Kundge¬
bung zur Abrüstungsfrage erlaffen. Die Kundgebung ist unterzeich-
net von den drei Vizepräsidenten des Friedensbllros , Prof . Quidde-
Deutschland, Lucien Le Foyer -Frankreich und Abg. Dunnico - Eng¬

land . Sie nimmt in scharfen Ausdrücken Stellung gegen das bis¬
herige Versagen des Völkerbundes in der Abrüstungsfrage , das
nicht andauern dürfe , wenn „die Abneigung , unter der der Völker¬
bund schon genug zu leiden bat . nicht voll verdient und verstärkt
werden soll.

" La Fontaine und seine Kollegen fordern neben der
wirtschaftlichen und moralischen eine radikale miliätrische Abrü¬
stung. Sie bat zu bestehen in einem Dreifachen : Abschaffung der
privaten Produktion von Waffen , Abschaffung des Privathandels
mit Waffen , Abschaffung der nationalen Heere und Flotte » . Die
Lösung des Problems bat zu beginnen mit der Entlassung eines
Teils der nationalen Armeen und der Umwandlung des anderen
Teils in eine internationale Polizei zur Verfügung des Völker¬
bundes . Die Kontrolle über die Rüstungsminderung aller Natio¬
nen, nicht blob der besiegten , ist in die Hände des Völkerbundes zu
legen. Das ist das Verlangen der namenlosen Matzen, in deren
Namen das Friedensbüro glaubt sprechen zu dürfen .

Ein polnischer Sicherhettspakt
Berlin , 7 . Sept . (Funkdienst.) Aus Genf wird gemeldet, dah

die polnische Delegation am Dienstag abend ihren Vorschlag zur
Ergänzung der bestehenden Sicherheitsparkte endgültig aurgear -
beitet hat . Er soll heute zunächst Briand und Ehamberlain vor¬
gelegt werden. Wahrscheinlich wird er schon am Freitag von de«
ständigen polnischen Delegierten in Genf, Socal , der Völkerbunds¬
versammlung offiziell unterbreitet .

Warschau, 7. Sept . (Funkdienst.) Die Tatsache, dah das pol¬
nisch« Projekt für einen allgemeinen Sicherheitsvakt, der auf der
Völkerbundstagung vorgebracht werden soll« , von der französischen
Preffe vorzeitig aufgedeckt wurde, bat das polnische Auhenmini-
sterium veranlaht , sich über den Inhalt des polnischen Projekts
offiziell zu äuhern . Darnach besteht der polnische Vorschlag darin ,
dah nicht nur die dem Völkerbund angeschlossenen Staaten , sondern
auch die übrigen Länder eine gemeinsame Erklärung über die Ver¬
meidung künftiger Kriege niederlegen . Das polnische Projekt soll
also gewissermahen ein« Ergänzung de» Völkerbundsvaktes sein
und jedwede kriegerisch« Lösung irgendwelcher Konflikte allgemein
ausschliehen. Wi« das polnische Aubenministerium betont , ist der
Pakt keineswegs gegen irgend einen Staat gerichtet, sondern soll
lediglich dazu dienen, den Einfluh und die Autorität des Völker-
bundes zu stärken .

kjochverraisprozefi
Leipzig, 8 . Sept . ( Eig . Draht . ) Ein grober süddeutscher Kom-

munistenprozetz begann am Dienstag vor dem Ferienstrafsenat des
Reichsgerichts. Auf der Anklagebank sah der Arbeiter Wilhelm
S e y f r i e d mit 9 Eenotzen aus Calmbach und anderen Orten . Die
Angeklagten waren beschuldigt , im September 1923 aus einem Auf¬
bewahrungsraum in der Nähe von Ealmbach ungefähr 189 Pfund
Sprengstoffe entwendet zu haben . Auch sollen 2 Angeklagte bei
Ausführung der Tat Schubwaffen bei sich gehabt haben. Die An¬
geklagten sind geständig. Sie waren damals von der militärischen
Leitung der KPD . beauftragt worden, Sprengstoff zu verschaffen .
Die Entwendung des Sprengstoffes wurde durch Verrat aus den
eigenen Reihen ausgedeckt. Die Verhandlung , zu der mehrere Zeu¬
gen geladen sind, wird noch 2 Tage dauern .

Zusammenstöfiemit Stahlhelmleuten
Breslau , 7. Sevt . (Funkdienst.) Der Breslauer Polizeipräsi¬

dent hat das vor wenigen Wochen gegen den Roten Frontkämvfer -
bund erlassene Verbot zur Abhaltung von Versammlungen und De¬
monstrationen am Dienstag mit sofortiger Wirkung auch auf den
Breslauer Stahlhelm ausgedehnt . Anlah hierzu gab ein Znsam-
menstoh des Jung -Stahlhelm mit Roten Frontkämpfern am Mon¬
tag . Im Verlauf dieses Vorfalles fielen verschiedene Schütze, die
nach einwandfreien Feststellungen der Polizei vcn Stahlhelmleuten
abgegeben worden sind.

Junge Dauerschwimmer
Berlin , 6 . Sevt . (Funkdienst.) Wie man hört , haben am

Sonntag zwei 12jährige Knaben aus München in etwas mehr als
zwei Stunden den Starnberger See an seiner breitesten Stelle
(5 Kilometer ) durchschwommen . Di« Knaben sind Hans Himmler
und Pevi Neuberger .

Tumuttszenen auf dem Sewerkfchatts-
Kongreß in Edinburgh

Edinburgh , 6. Sevt . Heute kam es bei den Beratungen des
Gewerkschaftskongretzes zu Tumults,enen als eine von dem Kom¬
munisten Pollit unterstützte Entschlietzung beraten wurde, in der
die Einsetzung einer Kommission zur Untersuchung der Frage der
Leitung und der Organisation der Gewerkschaftsbewegung gefvr .-
dert wurde . Im Namen des Eeneralrates wandte sich der Führer
der Eisenbahner , Thomas , energisch gegen diese Entschlietzung .
Die Gewerkschaftsbewegungleide nicht darunter , so erklärte er, dasi
ihr eine neue Politik fehlt , sondern sie leidet an der Illoyalität ein¬
zelner Mitglieder . Die Resolution wurde mit überwältigender
Mehrheit abgelebnt .

Menschenopfer in Salizien
Warschau , 7. Sept . (Funkdienst.) Die Gesamtzahl der in

den letzten beiden Wochen durch Unwetterschäden in Galizien
ums Leben gekommenen Personen beziffert sich nach den neuesten
amtlichen Feststellungen bereits auf weit über 5 9 9 . Mehr als
59 990 Personen find durch die Hochwasser - und Sturmkatastrophc
obdachlos geworden.
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Leo XM.unödieSimuttanlchule
In einem Aussatz hat Dr . Ernst Kr reck den Nach¬

weis erbracht , daß der Papst Leo XIII . in gewissem
Sinne die Simultanschult nach badischem Mefter an¬
erkannt hat . Ein Dr . H . hat daraufhin im Beob¬
achter eine in gehässiger Form gehaltene Entgegnung
gebracht , mit der er die Krieckschen Feststellungen ad
absurdum führen wollte . Wir geben daher in folgen¬
dem Herrn Dr . K r i e ck das Wort zur Verteidigung
seines Standpunktes . Die Red .

Unter der fetten Ueberschrift „Eine Irreführung oder Leo XIII .
gegen den Reichsschulgesetzentwurf " bringt der Bad . Beobachter ,
das Hauptblatt des badischen Zentrums , in Nr . 283 von einem Dr .
H . eine dreispaltige Entgegnung auf meine Feststellung , dah Leo
XIII . eine Norm der Konfelstonoschule in gemischten Liinder » an¬
erkannt hat , die genau dem Typ der badischen Timultanschule ent¬
spricht . ( Bad . Schulzeitung Nr . 31 .) Es handelt sich dabei um die
von jener Seite längst gewohnte Taktik , einen klaren Sachverhalt
zu verschleiern und zu verdunkeln , sobald er der Zentrumsvolitik
unbequem wird . Dah es dabei auch nicht ohne dir üblichen Be¬
schimpfungen gegen mich abgeht , tut um so weniger zur Sache , als
ich solches längst von dieser Seite her gewohnt bin . Ich werde mich
nicht auf dieselbe Bahn begeben , sondern will mich bescheiden , den
Sachverhalt restlos klar zu legen .

I .
In Amerika hatten die Katholiken , entsprechend den Beschlüssen

des Konzils von Baltimore , damit ihre Kinder nicht die öffentlichen
Schulen , an denen keinerlei Religionsunterricht erteilt wurde , be¬
suchen muhten , auf eigene Kosten nrivate , kirchliche Schulen errich¬
tet , die man Pfarrschulen nannte . Aus einer Reihe von Gründen
bat nun der Erzbischof Jreland von St , Paul mit zwei Gemeinden
Schulverträge geschlossen, wonach na den öffentlichen Gemeinde -
schulen für die Katholiken auherhalb des ordentlichen Stunden «
und Lehrvlan » Religionsunterricht ermöglicht wurde . wofür der
Erzbischof dann als Gegengabe die Pfarrschulen in ebensolche
öffentliche Gemeindeichulen verwandeln lieh . Darob entbrannte
ein beiher Streit unter den Katholiken der Union , die ihre privaten
Pfarrschulen nicht hergeben wollten . Als der Erzbischof Jreland
Rom um Entscheidung des Streites anrief , entschied die Propagan -
dakongregation , dah diese von Jreland eingerichteten Schulen an¬
gesichts der besonderen Verhältnisse zwar geduldet , aber nicht als
Norm anerkannt werden könnten . Der Streit ging weiter . Da griff
der Papst zur Beruhigung der Gemüter mit einem Rundschreiben
an die Bischöfe ein . Er bestätigte das Urteil der Propaganda , dah
die Schulen Jrelands nur als Ausnahmen zu dulden seien , dah die
Norm der öffentlichen Schulen in Gegenden mit konfessionell ge¬
mischter Bevölkerung gemäß den Beschlüssen des Konzils von Bal¬
timore , nach übereinstimmender Meinung der amerikanischen Bi¬
schöfe und des Heiligen Stuhls eine solche lei , wo katholische Kin¬
der , die die gemeinsame öffentliche Schule besuchen , einen ordnungs -
gemähen , d . b . in Lehr - und Stundenplan eingebauten Religions¬
unterricht erhalten durch Lehrer , welche die Bischöfe für diese Auf¬
gabe für geeignet befunden haben , mit andern Worten , durch Leh¬
rer , welche die missio canonica besitzen. Von den privaten Pfarr¬
schulen , die ja nicht umstritten waren , wurde dabei weiter nicht
geredet . Oeffentlich « Schulen mit ordnung - gemäb eingebautem
und von Lehrern mit missio canonica erteiltem Religionsunterricht
bat der Papst hier ansdrücklich als normal » Konfessionsschulen an¬
erkannt . Wa » der Papst hier öffentliche K- nfeifionsIchul » nennt ,
heiht man bei uns in Baden christlich« Timultanschule : sie entspre¬
chen einander Zug um Zug , Wort um Wort . Dah dabei die völlig
katholisierten , aber privaten Pfarrschulen die Lieblinge der Kirche
blieben , braucht nicht besonders betont zu werden . Es hat aber
kein Papst und kein Bischof verlangt , dah die Union oder ihre poki-
tischen Gemeinden der Kirche diese privaten Schulen unterhalten und
bezahlen sollen : sie blieben Privatangelegenheit der Kirche . Diele
Tatsachen find durch kein Deuteln und Verdunkeln , durch kein Dre¬
hen und Wenden au » der Welt zu schaffen, und wenn sie dem Zen¬
trum noch so unbequem sind . Wir werden weiterhin sehen , dah
dieselben Anschauungen , die de» Papst in Amerika vertrat , von ihm
auch anderwärt », z, B . in Deutschland zur Geltung gebracht wor¬
den find .

Für Amerika bandelt es sich also pm drei klar auseinander
zu haltende Dinge : 1 . Die völlig konfelsionalisterten und verkirch¬
lichten Pfarrschulen sind Privatangelegenheit der Kirche . 2 . Die

Wotan. Ser Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
34 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung .)
Vor dem Tage seines ersten , wirklichen Kampfes mit einem

Gegner war seine Erziehung nicht vollendet . Und der Tag kam
schneller , als Vary dachte . Er hatte sich weiter als gewöhnlich
vom Windbruch entfernt . Dabei entdeckte er ein neues Wunder . Es
war der Bach , den er schon oft hatte rauschen hören , den er von
weitem batte blinken sehen , aber noch nie war er ihm so nahe ge¬
wesen wie beut ! —

Zögernd und erstaunt trottete er an das flache Ufer . Dort stand
er lange Zeit , starrte in das rauschende Wasier zu seinen Fllhen
und über das Wasier in die neue , unbekannte Welt . Endlich trabte
er vorsichtig weiter den Bach entlang . Wenige Schritte hatte er
zurückgelegt , da erhob sich neben ihm ein wüttendes Geflatter . Zur
Seite blickend gewahrte er einen grohäugigen Vogel mit gewal¬
tigem , scharfem Schnabel . Es war einer der wilden Holzhäher des
Nordlandes . Sein rechter Flügel hing schleppend herunter — je¬
denfalls zerrissen im Kampfe gegen eins der kleineren Raubtiere .

Das graue Haar auf Barys Rücken sträubte sich . Er ging auf
den Vogel zu , der nicht mehr fliegen konnte . Bis Vary nur noch
drei Schritte von ihm entfernt war , beobachtete ihn der Häher re¬
gungslos , dann erst begann er sich mit kurzen , schnellen Sprüngen
flatternd zurückzuziehen . Barys anfängliche Unentschlossenheit zer¬
stob in alle Winde — mit scharfem , erregtem Bellen sprang er
auf das Tier los . Eine aufregende Jagd entspann sich , doch der

.ürv'^e Wolf hatte den verwundeten Vogel bald erreicht und schnappte
wict den scharfen kleinen Zähnen nach ihm . Schnell wie der Blitz
hackte der Häher mit dem mächtigen Schnabel auf ihn ein . Der
Häher ist der anerkannte König der kleineren Vögel — wieder und
wieder sausten die schmerzenden Schnabelhiebe auf Vary nieder .
Doch der Sohn Wotans hatte das kampffähige Alter erreicht —
ungeachtet der Schmerzen schlug er die Zähne tiefer und tiefer
ein , bis er unter den Federn Fleisch spürte . Der Widerstand des
Hähers wurde schwächer und lieh schließlich ganz nach . Einige Mi¬
nuten später lieh Vary die Beute knurrend los — ging einen
Schritte zurück und sah auf die zerfetzte , regungslos daliegende
Gestalt .

Der Häher war tot — Vary hatte seinen ersten Kampf be¬
standen .

Stolz schaute sich der junge Wolf nach allen Seiten um , und
mit gellendem Geheul verkündete er der Wildnis seinen ersten Sieg .

durch den Einsluh von Erzbischof Jreland eingerichteten beiden
öffentlichen Schulen wurden von Rom geduldet , aber nicht al » der
Norm entsprechend anerkannt , weil hier der Religionsunterricht
nicht ordnungsgemäß eingebaut und erteilt wurde . Insofern blei¬
ben diese geduldeten Schulen auch hinter der badischen Stmultan -
schule zurück. 3 . Als Norm der öffentlichen Schule in Ländern mit
konfessionell gemilchter Bevölkerung ist gefordert eine Schule , worin
bei sonst gemeinsamem Unterricht der Kinder der Religionsunter¬
richt ordnungsgemäh eingebaut und erteilt wird von Lehrern mit
missio canonica . Diese Schulen beißen ebenfalls Konfeffionsschulen
nach der päpstlichen Ausdrucksweise . Verboten und verworfen aber
sind Schulen , in denen kein Religionsunterricht erteilt wird . Diele
verbotenen Schulen nennt der Papst neutrale Schulen , während
das , was der Papst al » Konfessionsschule in gemischten Ländern
anerkennt , genau dem entspricht , was man i« Bade « Simultan¬
schule nennt .

In dem Schreiben , das der Papst am 31 . Mai 1892 an den
Kardinal Gibbons , Erzbischof von Baltimore , sandte , ist er sogar
noch weiter entgegengekommen . Da » Schreiben bestimmt über die
Schule zwei Dinge : 1 . daß die katholischen privaten Pfarrschulen
eifrigst gefördert werden sollen , L. daß es dem Urteil und Gewissen
des Ordinarius anhcimsestellt sein soll , zu bestimmen , wann es
erlaubt oder nicht erlaubt sei , die öffentlichen Schulen zu besuchen . '
Die Norm dafür , wann und unter welchen Umständen eine öffent¬
liche Schule al » konfessionell anzuleben lei , hatte der Papst ja zu¬
vor schon in dem obigen Rundschreiben an die Bischöfe festgelegt
gehabt .

Meine Darlegungen stützen sich auf das Material , das mitge¬
teilt ist in dem Buch des katholischen Gelehrten der Universität
Münster : Tischleder , Die Staatslehre Leo» XHI „ ein Buch , das mit
kirchlicher Druckerlaubnis herausgekommen ist und bei seinem Er¬
scheinen von den deutschen Katholiken mit Heller Begeisterung aus¬
genommen wurde . Darin hat offensichtlich erst jetzt , nachdem daraus
einige Tatsachen unbequem werden , der Beobachter ein Haar gefun¬
den . Meine Darlegungen stimmen in allen wesentlichen Punkten
mit Tischleder überein . Nachdem Tischleder die entscheidende Stelle
aus dem päpstlichen Rundschreiben wiedergegeben hat , wobei in
den Anmerkungen der lateinische Text zur Kontrolle beigefügt ist,
fährt er wörtlich fort ; , E » mnh überraschen , daß Leo XIII , abwei¬
chend von unserem Sprachgebrauch hier auch solch « Schule » noch Pe -
kenntnieschulen (eonfrssionalr « ) nennt , wo der Religionsunterricht
nach de« getrennte » Bekenntnisie « irgendwie gesetzlich ermöglichte »
und anerkannte » Lehrfach ist." ( S . 101,) Diese Bekenntnisschule
entspricht nämlich der deutschen christlichen Simultanschule .

Nun beschuldigt aber dre Hintermann des Beobachters seinen
Parteifreund Tischleder , daß er di « entscheidende Stelle aus dem
päpstlichen Rundschreiben falsch übersetzt und falsch ausgelegt habe .
Tischleder übersetzt : „ Sie alle sind einstimmig der Meinung , daß
neutrale , d. h . religionslose Schulen nie und nimmer gebilligt
werden können , sondern sie treten einstimmig kür konfessionell «
Schulen ein , wie sie in solchen Ländern bestehe« , wo katholisch«
Kinder mit nichtkatholischen Kinder « dieselben Schulen besuche«,
also Schulen , in denen Kinder ordnungsgemäß in der Religion un¬
terwiesen werden , und zwar von Lehrern , deren Eignung dazu von
den Bischöfen ausdrücklich anerkannt wird "

, Die van mir hier in
Fettdruck wiedergegebene Stell « nun wird vom Hintermann des
Beobachters als gefälscht hingestellt , Dafür setzt er : „Wie dies in
Gegenden der Fall ist, wo »1« Kotbolike « unter Andersgläubigen
wohnen ."

Lieber Leier ! Hier halte still und nimm deinen gesunden
Menschenverstand und deine gesunden fünf Sinne in die Hand und
schau, ob du hier einen Unterschied des Sinnes bei den beiden ver¬
schieden übersetzten Stellen findest ! Mir ist der wesentliche Unter¬
schied hi » jetzt nämlich nicht klar geworden . Tischleder hat nur die
Stelle etwas deutlicher gefaßt ; aber » inen andern , ihm genehmeren
Sinn kann mit bestem Willen auch der Beobachter nicht binein -
geheimnisien . Handelt es sich aber nur um einen grammatilalischen
Streit um des Kaisers Bart , so mögen den die beiden Zentrums -
philologen still unter sich »um Austrag bringen . Es handelt sich
beide Male um öffentliche Schulen in konfessionell gemischten Län¬
dern , die von den Kindern gemeinsam besucht werden , wobei aber
für einen ordnungsgemähen konfessionellen Religionsunterricht ge¬
sorgt sein muß . Das nennt der Papst dann eine komlesfionelle
Schule im Unterschied zu solchen Schulen , die » inen ordnungsmäßi¬
gen Religionsunterricht nicht erteilen , und die darum »u verwerfen

| sind . ( Schluß folgt .)

Bald kam Grauwolf , die seiner Spur in mütterlicher Besorgnis
gefolgt war . Im Triumph lag Bary neben seinem in Fetzen zer¬
rissenen Ovfer , lleberall lagen die Federn verstreut , und gierig
leckte Bary an dem warmen Blut seiner Beute , Grauwolf verstand
schnell, was geschehen war und führte ihn freudig erregt »um Wind¬
bruch zurück. Bary lieb das , was von dem Häher übrig geblieben
war , nicht «her aus den Zähnen , als bis sie die Höhle er¬
reicht hatten .

Bon dem Tage an wurde di « Jagd dj « Hauptleidenichaft in
Barys Leben . Wenn er sich nicht in der Hanne streckte oder des
nachts im Windbruch schlief, sucht« er nach Leben , das er zerstören
konnte . Zuerst tötete er Buschsperlinge , dann vernichtete er ganze
Familien von Waldmäusen .

Die erste Niederlage brachte ihm ein Hermelin bei , Dem klei¬
nen Raubtier war er doch noch nicht gewachsen ! Beschämt und zer¬
bissen schlich er »um Windbruch zurück und sein Jagdejser war in
den nächsten Tage » nur mäßig . Ein » Lehre zog er aus dem Vor¬
fall : außer ihm gab es in der Wildnis » och andere fleischfresiende ,
mit Fangzähnen bewaffnet « Tiere , die ihm dir Beute streitig
machte » . Und bei solchen Kämpfen siegte nur der Stärkere und
Gewandtere . Vierzehn Tage nach dem Kamps mit dem Hermelin
stand er einem Marder gegenüber . Beide waren sie auf Rauh aus .
Und jeder von ihnen ging sein « eigenen Wege , als er gesehen hatte ,
dah keine Beute da war , um die sie hätten kämpfe » können ! Als
er das erstemal einem Stachelschwein begegnet « , ging er ihm in¬
stinktiv aus dem Wege , ohne Bekanntschaft mit den Stacheln ge¬
macht zu haben .

Immer weiter wagte er sich vom Windbruch fort . Meistens
folgte er dem Laufe des Baches bei feinen Streifzügen . Oft war
er stundenlang nicht z« sehen und nicht zu hören . In der ersten
Zeit lief Grauwolf dann ruhelos hin und her — st « begleitete ihn
selten — doch bald sorgte sie sich nicht mehr um ihn . Es mußte
wohl alles so sein , und schneller gewöhnte sie sich daran , dab Bary
nur noch selten bei ihr war . —

Bald wurde Wotan von einer seltsamen Unruhe ersaht . Die
bellen Mondschetnnächte kamen und mit ihnen wuchs die Wander¬
lust in ihm . Auch Grauwolf svürte mehr und mehr ein drängendes
Verlangen , den Windbruch »n verlassen und an des Gefährden Seite
wie einst durch die Wälder zu tagen .

Bald darauf kam der Nachmittag , an .dem Bary leinen weite¬
sten Jagdzug macht » . Eine halbe Meile vom Sumos enlernt tötete
er sein erstes Kaninchen und blieb daneben liegen , bt » di « Däm¬
merung kam . Der Mond ging auf und überflutete mit fast tag¬
hellem Licht Wälder , Ebenen und Hügel . Es war eine herrliche ,
warme Sommernacht . Der junge Wolf blickte zum Mond empor
und verlieh seine Beute . In entgegengesetzter Richtung vom Wind »

Putfihpenstonen.
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Ehrhardt und Lllttwlh finge« (frei nach Schiller ):

Ihr fließt weiter , penflene«, l
UnS, was man «ns einbehält, —
Srüöer, im Nrgterun- szelt
Muß ein lieber Vater wohnen l

Sie schimpfen ruhig weiter
WI , ( „ b,t Montag ^ ummei lies „Bolksfr . und " b,lichtet .

der Reichskanzler am Sonntag in Dortmund den Versuch uema« '

feine deutschnationalen Bundegenosscn in der Regierung hinI
'E

lich der Flaggenfrage durch kräftige Worte zu bekehre « . Er
dabei u . a . aus , dah er es mit nationaler Gesinnung nicht für vt
« inbar halten könne , wenn beute noch mancher statt von f# ®0

t
rot -gold von schwarz- rok- gelb spreche. Die Kreuzzeitung antwor
heut « daraus :

„ Herr Marx mag sich noch so viel Mühe geben , die Farb « '

doch „gelb " und nicht gold . Es bandelt sich hier bereits das J®*'
mal um eine Erklärung des Organs von Westarp , aus der d
vorseht , dah man im deutschnationalen Lager gar nicht #
denkt , die Richtlinien einznhalten , Man bleibt monarchistisch *

t#
schimpft auf di « schwär, -rot -gelb « Reichofarb « . Mare und Gu - r"

schimpft « dagegen , ohne praktisch etwas zu unternehmen . ^

bruch wandelte er in dem Hellen Mondschein die ganze
hindurch . p

Stund « ui» Stunde wartete Grauwolf . Als der Mond
ging und die graue Dämmerung anbrach , setzte sie sich nieder , r
tete das blinde Gesicht zum Himmel empor und sandte ein lans
Heulen in die Wildnis . Das erste , klagende Heulen seit t
Geburt . In weiter Ferne stand Bary einen Augenblick
still , als der Ruf an sein Ohr drang . Doch er antwortete "
und setzte seinen Weg fort . Eine neue Welt und ein neues
lag vor ihm . B,

Sr hatte Abschied genommen von der Heimat und den Sem

Ist . Kapitel .
Die Eindringling «.

ws war die Zeit der langen , warmen Sommernächte .
Wotan und Grauwolf verliehen , von der Wanderlust ai^ en<

ihr Heim beim Windbruch . Es war die Wanderlust , die das V
^

tier der Wildnis überkommt , sobald die Jungtiere die
verlassen haben , um den eigenen Weg in die Welt »u suchen. j
wandten sich nach Westen und kamen in ein Tal zwischen *

Bergketten . Meistens jagten sie des Nacht » — ihre Spur
kennzeichnet durch manche halb angefressene , oft nur getötete Ko ^
von Kaninchen und Rebhühnern . Nicht Hunger trieb sie , . ,u
äu jagen , sondern nur die Lust zu töten — »u morden und jj .
kosten. Zehn Meilen westlich vom Sumpf erlegten ste ein R «

^
Auch diese Beute verlieben sie nach einer einzigen Mahlzeit -

^
Tage lagen sie fast ununterbrochen in der warmen Sonne ^
wurden mit der Zeit fett und träge . Gegner , die ihnen die ^
streitig machten , hatten ste nur wenig . Luchs» gab es hier n1®

diese gefährlichen Katzen hausten in den dichten Wäldern ®

südlich . Andere Wölfe trafen ste nicht einmal an .
Baches gab es zahlreiche Marder , Wiesel und Nerze , die av
Gegner nicht in Betracht kämen .

Eine » Tages stießen sie auf einen alten Fischotter , einen ^
unter seinesgleichen . Wotan lag fest und faul in der Sou "

^ „-
rübri « fich kaum , als er des grauen Gesellen ansichtig wurde -
wolf hob ein wenig den Kopf , witterte den Fischgeruch ttnC al»
sich beruhigt auf « neue aus . Für sie bedeutete er nicht m«
ein schwimmender Baumstamm *- ein Geschöpf, das außerba »
Element » bet den Fischen lebt « . je«*

Das unheimliche Geschöpf mit den kohlschwarzen
bachtete die beiden Wölfe ein paar Augenblicke lang
Dann wandte er sich gleichmütig ab und schwamm langsam ß

Wotan und Grauwolf wußten nicht , dab der Grau « °a

Verbündeter in einem seltsamen , verzweifelten Kamp ' 0
sollt, . -

(Fortsetzung folgt .)

\
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k Deutscher Katholikentag in Dortmund
•̂ «lund , 8 . Sept. Die Veranstaltungen de« Katholikentages
. ^ beute mit der Generalversammlung de« Volksvereins

!i/ Eatholische Deutschland. Reichskanzler Dr . Marx führte
•,

'r Versammlung den Vorsitz. In seiner Eröffnungsansprache
„ °uf die verschiedenen Ziele der Volksvereins für die

und Förderung des sozialen Gedanken« in Deutschland bin.
i (J 0lale der Jahresbericht de» Generaldirektor » Dr . Hob«.
. vmivtreferat hielt der badische Landtagsvräsident Dr.
^ rtner- Karlsruh« über das Thema „Brauchen wir deutschen
H
'
tn

tn Staatsgesinnung ?". Um ll 1/, Ubr begann die 8 . ge-
^ Versammlung, in der Pros. Bill-München über „Die
^ Kunst der Gegenwart und das katholische Volk " sprach,

ein Vortrag von Prof . Dr . Schreiber über „Unsere'Ur das katholische Auslandsdeutschtum" .
^ karelische Erörterungen über Kapital und Arbeit
> '«««». 5. Sevt . (Gig. Drabtb.) Am Montag nachmittag

osterveichisch, Bundeskanzler Dr. Seipel auf dem Katbo-
^ kein mit Spannung erwartetes Referat über „Arbeit und

«ach christlicher Auffassung". Wer eine grundlegende Aus-
^Eksetzung über das entscheidende Svezialvroblem erwartet
. wurde tief enttäuscht. Unter stark dogmatischen Formu -
. k'« , die von einem gut gepolsterten Gewissen zeugten, be¬
glich Seipel , darzulegen , daß der Katholizismus in Wirt-

'kagen weder reaktionär noch revolutionär sein könne . Man
an der Lösung der wirtschaftlichen und sozialen Fragen

^ ien , ab«« man müsse sich dabei von der gefährlichen Jrr -
1,7

** Überschätzung der Arbeit freimachen. Arbeit sei nur
i Grund vorhandener Güter , die rin „Geschenk Gottes "

grundlegende Frage , wie es »u rechtfertigen sei, dah
j, also die Produktionsmittel, dem Pvivatbesttz aus-

würden, berührte Seipel überhaupt nicht . Al« kluger
^ kvrach er freilich von künftigen Sntwicklungrmöglichkeiten,

»en s
-^ ^ Katholizismus zu ihrer Zeit auf Grund seiner

"" setze abzufinden haben werde. Wohl könne der Kapitalis-
i und unchristlich sein . Diese Gefahr drohe aber auch
^ ialiemu «, vor allem dann , wenn er statt der ewigen Fackel

Ersatzrechte aus ungeduldigen und leicht verzagenden
^ Gerzen entlehne . Di« Hörer wußten mit dieser jeder Ent-

ausweicheuden rein theoretischen Betrachtung sehr wenig
* 9e« , weil ihnen sehr schnell die innere Gefühlskalte dieses

dev mit deutlicher Spitze gegen den Sozialismus sprach,^ wurde .
*

®utben erst wieder wärmer , al» Dr. S«une«sch »in-Berlin
^ Mtternden Beispielen di « sozial « Rot der Grohftädt«
„ k und die Aufgaben der katholische« kkaritao, wie er sie

• umritz . Sonnenschein bekannte sich dabei ausdrücklich zur
Garheit mit anderen Wohlfabrtssinrichtunsen und sagte ,

in den sozialistischen Organisationen oft genug das
Teuer echt christlicher Nächstenliebe «mvorlodere. Mit

(3 Worten kennzeichnet , dieser Redner Dilettantismus,
Formengeist und Heuchelei auch im eigene« Lager.

^ Wirkung , dab denen, di » daheim Egoisten seien , keine
nach Konnersreuth oder nach Lurdes nützen werde ,

A demonstrativem Beifall unterstrichen.

Generalversammlung des Volksvereins
Dortmund , 6 . Sept. (Eig . Draht.) Der 66. Deutsche Katho¬

likentag ist zu Ende . Er bat vrogvammäbig die katholische Einheit
erneuert , und die kulturpolitische Kampflinie ausgesteckt , sodaß für
den 3 . Tag nur noch Bekräftigungen übrig blieben . Besondere
Beachtung gewann die Generalversammlung des Volksvereins für
das katholische Deutschland, indem sich die katholischen Arbeiter¬
organisationen unter geistlicher Führung vereinigt staben . In
diesen Kreisen sind starke Abwehrkräfte gegen soziale und politische
Christen lebendig und man weih, dah der linke Flügel der Zen-
trumsvartei hier seine gröhte Basis besitzt . Wer jedoch so kühn
war , von dieser Versammlung kritische Stimmen gegennüber der
gegenwärtigen politischen Führung des Katholizismus zu erwar¬
ten , kam nicht auf seine Rechnung.

Als der Reichskanzler Man , der erste Vorsitzende des Volks¬
vereins , die einleitende Rede hielt , wußte man sofort, dah diese
Generalversammlung ebenfalls nur im Zeichen bloher Repräsen¬
tationen nach außen bin stehen würde . In einer wenig belang¬
reichen Rede sprach Marx jeder sozialen Arbeit , die nicht von
christlicher Liebe getragen sei , die Erfolgaussichten ab. Wenn man
von sozialdemokratischer Seite für die Arbeiter Recht verlange ,
so trage dieses steife bürokratische Recht den Forderungen des Ge¬
mütes und christlichen Eottesbcwubteins nicht Rechnung. Im
übrigen erlebte man auch in dieser Versammlung das gleiche
Schauspiel wie in allen übrigen . Das blohe Erscheinen von katho¬
lischen Führern wie Seivkl , Stegerwald und der Bischöfe genügte,
um die Teilnehmer zu lauten Beifallskundgebungen zu ermuntern .

Den Jahresbericht des Volksvereins gab Generaldirektor Dr .
Hohn , er zeugt von der intensiven Arbeit der München-Gladba -
cher Zentrale. Allein im vergangenen Jahre wurden 34 000 Mit¬
glieder neu ausgenommen, wobei freilich die Ziffer« der ausgeschie¬
denen und der gesamten Mitglieder fehlen. Bemerkenswert in dem
Bericht ist die Feststellung, dah gegenüber früheren Jahren die Ver¬
breitung der Literatur gegen Sozialismus und Sozialdemokratie
einen gewaltigen Rückgang erfahren hat . Schriften , die noch vor
einigen Jahren zu Tausenden abgeletzt wurden , konnten im letzten
Jahre noch dutzendweisen Absatz finden . Der Redner meint dazu,
dah sich daraus bemerkenswerte Schlüsse über die Umstellung des
katholischen Volkstums und der katholischen Arbeiterschaft ziehen
lieben. Neben dem Rückgang der antisorialistischen Schriften sei
auch ein Rückgang der apologetischen Schriften zu verzeichnen . Man
habe sich in den katholischen Arbeiterkreisen mit Sozialismus und
Sozialdemokratie ebenso abgefunden und demonstriere nur noch
im Reichsbanner oder im Stahlhelm. Der katholische Mensch habe
sich von der Literatur der geistliksen Diskussion abgewandt , um sich ,
wie alle übrigen , auf das Auge, die Sensationen und die Tat um¬
zustellen . Der Redner kam auf diesem Gebiet zu pessimistischen
Schlußfolgerungen , meinte aber , dah der Volksverein unverzagt an
seiner jahrzehntelangen bewährten Arbeit im idealen Geist festhrl-
ten solle . Die Rechnungslegung des Volksverein vsrzeichnete einen
Fehlbetrag von 162 000 Mark . Der alte Vorstand wurde ohne den
geringsten Widerspruch wieder gewählt . Stegerwald ergriss
auch hier wieder das Wort , um sich als Volksvereinsmensch durch
und durch zu präsentieren . Ohne Volksverein keine christliche Ar¬
beiterbewegung , ohne christliche Arbeiterbewegung wäre die Revo¬
lution ganz anders verlaufen . Die Throne seien gestürzt, aber die
Altäre seien geblieben. (Stürmische Beifallskundgebungen .)

Der badische Landtagspräsident Dr . Baumgartner sprach
über katholische Staatsgesinnung. Er wandte sich gegen die All¬
macht des Staates und gegen den Sozialismus, der in Baden in
den jüngsten Monaten erst gezeigt habe, dah er noch vom alten

Geiste lei. „Gebt Gottes , was Gotte» ist, gebt dem Kaiser , d. b.
dem Staat , was des Staates ist, und wenn der Staat im göttlichen
Plane liegt , so ergebe sich daraus seine sittliche Begründung , dar¬
aus auch die sittliche Begrenzung in kulturellen und weltanschau¬
lichen Fragen. Die Staatsform sei für die katholische Staatslehre
durchaus sekundär. Sie bleibe dem zeitlichen Wandel der mensch¬
lichen Veränderungen anheim gegeben. Die Kirche trete nicht gegen
die Staatsform auf , wenn sie die christlichen Sittengesetze und die
kirchlichen Rechte nicht verletze . Die katholischen Männer hätten
nach dem Zusammsnbruch am Wiederaufbau mitgearbeitet und leien
mitverantwortlich für die gegenwärtige Verfassung. Der Katholik
habe sich unterzuordnen , also auch der Republik. Der Staat habe
Wohlfahrtsstaat für alle zu sein und sich der wirtchaftlich Schwa¬
chen anzunehmen, aber der Volksstaat darf nicht sozialistisch lein.
Das lebendige Bekenntnis »ur Republik auf Grund freiheitlicher
demokratischer Gesinnung, fehlte ober bei diesem Sprecher vollkom¬
men, obwohl viele Hörer darauf gewartet batten . Umso stärker
bekannte sich der Redner mit grober Begeisterung zum katholischen
Erziehungsgedanken auch gegenüber Staat und Parlamrnts -
mehrheit .

Am Nachmittag wurde der 66. Deutsche Katbolikentqg mit
einem Schlußwort des Präsidenten Stegerwald geschlossen.

Freistaat Vaden
Das äleinbauevn-pvoblem

Auf die in letzter Zeit in den Zeitungen häufiger er¬
scheinenden Notizen über die Not der Kleinlandwirtschaft und
speziell als Antwort auf einen in der Manheimer Volks¬
stimme veröffentlichten Brief eines Kleinlandwirtes im
Odenwald schreibt ein vom Lande stammender Arbeiter :

Lieber Freund !
Helfen Sie uns ! Das ist der Ruf aller Schwachen . Helft

Euch selbst, schleudere ich Euch entgegen ! Wer bat dem Arbeiter
geholfen? Niemand , Von tausend Hunden gehetzt , half er sich
selbst . Gewerkschaften , Genossenschaften und die Sozialdemokratische
Partei sind alle au- der Not geboren, von Arbeitern gegründet ,
von Arbeitern geleitet , verhinderten sie das weitere Abwärtsglel -
ten des Jndustrievroletariats ins Elend , und sie sind berufen und
auf dem besten Woge , die Befreiung des vierten Standes zu vol¬
lenden.

Ihr habt nun auch Genossenschaften und Konsumvereine. Ihre
Stärke besteht im gemeinsamen, verbilligten Einkauf von Dünge¬
mitteln , Saatgut , Maschinen und anderen Bedarfsartikeln. Das
ist gut . Aber Ihr seit doch Erzeuger , Produzenten ; die Hauvt -
stqrke Eurer Genossenschaften mühte im richtigen Absatz Eurer
Produkte bestehen ; aber hier krankt alles bei Euch . Eure Genossen¬
schaften sind ganz falsch eingestellt. So wie sie den Vorteil des
gemeinsamen Einkaufs durch Ausschaltung des Zwischenhandels
sich zunutze machen , so sollten sie noch mehr den Absatz Eurer Pro¬
dukte direkt an den Verbraucher unter Vermittlung der leistungs¬
fähigen Verbrauchergenossenschaftenbetreiben . Da mühtet Ihr Euch
aber von Grund auf umstellen, rationalisieren — da lachen Sie —,
nun sagen wir für rationalisieren organisieren , das heißt Men¬
schen - und Tierkraft , Zeit Geld, Material und Gr ^nd und Boden
so sparsam und zweckmähig wie möglich anwenden , Ihr schreit um
Hilfe und seid die größten Verschwender in all diesen Dingen .
Schon die kleine Parzellierung, mit den weitzerstrcuten Befitzsvlit -
terchen , die Ihr ziel - und planlos mal so , mal anders , bebaut ,
und mit dem langsamen Kuhgesvann aullucht, mub Euch doch Eure
grenzenlose Verschwendung aufzeigen, Gründet richtige Genossen¬
schaften , bereinigt Eure Fluren, bebaut gemeinsam mittels
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Theater und Musik
Ladifches Landesthrater

D-n Jua «
^ (Neu einftudjert )

«^ Achte der Karlsruher Over läht erkennen, dah Mozarts
iu Zeit eine besonder« Beachtung fanden . Nicht

‘ 10 Levi , sondern schon 05 . £>. F , T . Sever ( 1864) hat sich
mit Mozart -Bearbeitungen befaßt und seine Don

«e tz^ ^rung wäre als grundlegend anerkannt worden, hät -
'. »«^ ' «eater nicht auf einmal den Boykott über den Don
% °r . 3m herzoglichen Hoftheater in Dessau gab man
iW'

jUan unter dem Titel „Der bestrafte Wollüstling " . Auf
x^ Earen dir Namen verdeutscht . Für Don Juan stand

» 9 k>»
""Erreich, für Donna Anna Fräulein Marianne, für

z, Än M Trischblut und der Leporello wurde Fickfack se«
ih ”> iB»ir nt^en war Don Juan für alle Zeiten am vortbeater

5 i i !* er . ein ärgerliches Stück sevn" und auf dem ersten
? «tzsz? wer Theaterzettel wurde Don Juan als Operette

* 9Ur Stunde liegt allen deutschen Aufführungen
?>tlq„ „^°bre alte mangelhafte , man darf sagen minderwertige
,^lh r " fi ttfltt Qn? U Vaim

blieb alle» beim alten. Leichter fällt d
d -»^ " ierung . Jede Bühne ist in der Lage, sich eme
Ul """' Inszenierung zu machen . Jeder Regisseur versucht
iMe«, - Don Juan , der im Laufe des letzten halben
^ Erkenntnis seines Wertes als „musikalisches Ge-

>«» "uf»
o?ust gestellt wird . Di» unzähligen Verwandlungen ,

« fwj ^"bre durch die neuen bübnentechnischen Cinrich-
< !> «ri! “n®en«6tn fühlbar machten, wirken störend,

b, iich ^ "ert sich nun wieder Mozart 'scher Zeiten und lägt
Szenen, wie bei der Prager Uraufführung auf

l t , lvielen . Wir dürfen nicht vergessen , dab die
i«

' »u feinsinnige Mozartfreunde waren , die s e i n e r
Theater gingen . Wir heute dagegen sind

' nii'n du * Sr“ - burchaus aber nicht geschmackvoller geworden.
»en« „

"rstattung beim Don Juan , unser „Kunstmagen"
H iut, bekommen . Herr Krauß , der hiesige Sviellei-

>i^ Una.„?"nzen groben Apparat eingeschaltet und alle tech -
PUs». K-

"
-?lchaft«n der modernen Bühne voll ausgenützt und

eine Don Juan -Jnszenierung
rrirnnen laßt , wie gewaltig die Revolution ,
inhardt anzusehen ist, auch in dieser Kunst-

iw ^ r
,itten ' st. Krauß hat das Drama g i o c o s o'

,
w wieder den Originallchluh gegeben , er bat „bur -

^
if,. i t, , I8»steckt, er ist vom groben Drama abgerückt und

j.J $ e Komödie in flimmerndem Elan» erstrahlen ,
wvonierte mit regie-dichterischer Freiheit noch « in

Bachanale in seinen Barockrahmen, er wandte alle zu Gebote
stehenden optischen Roffinements an , um solch starke Dosen verab¬
reichen zu können , die fast Mozart vergessen lieben , dessentwegen
man doch eigentlich im Theater war . Die Regie bat den Barockstil
bei diesem Elperiment zu wahren gewußt. Verseblt waren aber der
Ball und die grobe Komturszene. Es mangelte ihnen an Plastik ,
es fehle ihnen Größe und es fehlte ihnen jener Geisteshauch, der
dem Don Juan -Werk Ewigkeitswerts verleibt . Wir müssen uns
von der Mozart -Legende hinsichtlich der Entstehung des Don Juan
frei machen . Nicht aus Leichtsinn und Böllerei hat Mozart seine
Don Juan -Ouvertüre kurz vor der Ausführung erst aufgelegt . Nein,
er wuchs immer mehr und mehr in den Stoff hinein , wie das ganze
Werk erkennen läht , das ein mächtiges Ereszento bildet und eigent¬
lich seinen natürlichen Abschlub mit dem Tode des Helden findet .
Mozart bat diesen Schluß selbst gut geheißen.

Generaldirektor K r i v s hat bei dem blendenden Bühnenbild
kein leichtes Spiel gehabt . Er wußte sich jedoch durchsusetzen , blaß
waren die Duellszene, der die dramatischen Akzente fehlten , und
der Auftritt des steinernen Gastes. Was sonst musikalisch geleistet
wurde , war höchst lobenswert . Es war nicht leicht zu erkennen, wie
Generalmusikdirektor Krips zu der Don Juan -Musik stebt . Da und
dort hätte man meinen können, das leichte , lächelnde, tändelnde
Rokoko begeistert ibn mehr, als die tragische Note, die dämonische
Wucht , die aus dieser grandiosen Musik klingt . Was an der musika¬
lischen Darbietung höchst erfreulich war , das war die Bewältigung
der Rollen . Herr Schuster als Leporello, er batte sich den Fuß
verstaucht, bestach durch Sviel, Geste und Gesang. Seine Darstel¬
lung , ohne Uebertreibung nach irgendwelcher Seit« hin , war natür¬
lich und durchdacht , treffsicher durchgearbeitet bis auf das letzte
Wort des Finales. Es wird wohl keinem Karlsruher erinnerlich
sein , einen solch famosen Leporello im Gefolge Don Juans gehört
zu haben . In gewissem Abstand darf der Don Juan Josef R ü h r s
genannt werden. Man merkte , daß er auf Barock eingestellt war .
Sein Don Juan war mehr Abenteurer , er war nicht eleganter
Schwerenöter, er war nicht immer glaubhaft Herr der Situation ,
wie man es von einem Don Juan verlangt, trotz ausgewäbltester
Garderobe konnte er nicht immer bestrickend wirken . Dagegen
wußte der R ü h r l ch e Don Juan oft durch seine stimmlichen Qua¬
litäten zu fesseln . Seine Kantilene ist weich , sein Organ umfang¬
reich , die Rezitative waren klar und Herr Rühr scheint einen be¬
achtlichen Fundus Musikalität zu besitzen. Herr N e n t w i g fand
sich gut mit dem Oktavw ab . trotzdem diese Rolle eigentlich nicht in
seiner Domäne liegt . Auch Herr Dr. Wucherpfennig und Herr
Löser füllten als Komtur und Maietto stilvoll den Rahmen . Der
L ö s e r l ch e Masetto hat mit Wenigem Viel,, erreicht. Zu Mo¬
zarts Zeiten blieb es sich ganz gleich , weil die ..Hochdramatische "
noch nicht „erfunden" war , wer die Anna und wer die Elvira sang.
Die Leistungen von Frau v . E r n st (Anna ) und Malis F a n z
(Elvira) waren hervorragend . Das Terzett und die Szenen , die
O . Krauß vor dem Vorhang sich absvielen läßt — das Werk wird da¬
durch eine Konzertover — wurden mit Geschmackund technisch vollen¬
det gesungen. Mit ganz feinem Monzartstil warteteElse B l a n k al«

Zerlina aus. Der etwas eng begrenzte Bühnenraum gab den Dar¬
stellern fast keine Bewegungsmögichkeiten. Die Ballszene , die nach
Theumanns Vorbild auf die Terrasse verlegt ist , kann nicht klar ge¬
gliedert werden. Es schiebt sich eine Begebenheit in die andere
hinein , dadurch wird auch viel überhört . Die Plastik dieser macht¬
vollen Szene verwischte sich , trotz des sorglich ausgearbeiteten Büh¬
nenbildes , das Torsten Hecht ausführte, der, wie sein etwas rätsel¬
hafter Prospekt, dem Perspektive fehlte und der zu stark den Rund -
horizont beschattet , beweist, sich in unserem Raum erst einfühlen
muß. Margarete S ch e l l e n b e r g bat sich ebenfalls auf finnen¬
frohen Farbton eingestellt , von ihren Kostümen ging Licht aus, sie
waren im Detail apart durchgefübrt, charakteristisch , stark betont
(der Harlekin -Mantel des Leporello ) , so daß auch ihre Kunst der
Ausführung zu einem einheitlichen Gepräge verhalf .

Der Don Juan spielt zeitlos . In Berlin will man ihn , wie
den Hamlet , das nächste Jahr im Frack spielen. Unsere Künstler
kamen uns mit Don Juan barock, sie schalteten den herkömmlichen
Overnstil aus. Das war für uns etwas Neuartiges, da » anfäng¬
lich verblüffte . Man wird sich mit diesem neuen Gewände abfin -
dcn . zumal die Hauptsache , die musikalische Verlebendigung beacht¬
liches Niveau batte . Es war ein Overnabend , der von Anfang bis
Ende fesselte , zu wünschen bleibt , daß ihm noch eine Reibe von glei¬
cher Eure folgen möge . St .

Badisches Landestheater . Nach der auf Mittwoch , 7 . Septem¬
ber , angesetzten Wiederholung de» am Schluß voriger Spielzeit »um
erstenmal hier gegebenen Schauspiel» „Das Nürnbergisch Ei" von
Walter Serlan geht Eerhart Hauvtmanns neueinstudierte Tragö¬
die des Bauernkrieges „Florian Geyer" am Donnerstag , 8. Sep¬
tember, zum zweitenmal in Szene. — Am Samstag, 10. Septem¬
ber. gelangt als erste Klassikervorstellung des neuen Svieljahres
Shakespeares Lustspiel „Viel Lärmen um Nichts" von Felir Vaum -
bach neueinstudiert zur Aufführung .

Literatur
Planeten »nd Menschen von Dr . Hermann Dekker . Mit , atzlr« chen

Abdtldungen . fiolmoS , Gesellschaft der Naturfreunde , Stuttgart . Geh .
1,60 M. , Ganzleinen 2,40 M. — Eine Frage , die noch »ein Mensch hat
lösen können, ist die der Entstehung der Welten. Schon di « Frage , wie
das Lehen auf unserer Erde entstanden ist. hat schon unzählige Forscher
beschösttgt , ohne daß bisher eine Lösung gesunden wurde , die jedermann
überzeugte. Mit all diesen Fragen beschäftigt stch Dr . H . Detter in d .-m
neuesten Ko -mozbändchen . Planeten und Menschen ' . Bon der sicheren
Warte der Wisienschast au» gewährt er dem Leser einen EinbNck in die
großen Geheimnisse des Weltalls . Namentlich untersucht er die Frage , ob
Menschen oder auch nur Lebewesen überhaupt aus den Planeten mögliw
sind , und wenn er stch auch von allen abenteuerlichen Mutmaßungen fer»-
bält . so bieten die Bilder , die er uns entwirft , doch so viel « eizyohcs
daß auch der nüchternste Leser sich gern seiner Führung überläßt . Da«
ist wiederum ein KoSmosbändchen, das im besten Sinne des Wortes a » k
klärend wir « .
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genossenschaftlich erworbenen Maschinen Euren Grund und Boden ,
wählt wenige , aber bei allen Genossen gleichbleibende Sorten und
sorgt durch Lieierungsverträge mit den Verbrauchergenossenschaften
für ein dauerndes , zahlungsfähiges Absatzgebiet . Wo ist der Füh¬
rer , der Euch diesen Weg weist ? Ich bin Laie , aber immerhin
steht oft der Laie die Krankheit besser als der durch Umgebung und
Traditon Geblendete .

Dort , wo Ihr bis jetzt Eure Führer suchtet , oder besser gesagt ,
von denen Ihr Euch gutmütig und blindlings führen ließet , vom
Großgrundbesitz , erwartet keine Hilfe . Denn der Großagrarier lebt
von Eurer Not . Ihr liefert ihm die willigen Arbeitskräfte , des¬
halb ist er im Gegenteil um so froher , je schlechter es Euch geht .
Bei Eurer veralteten Betriebsweise macht Ihr ibm auch im Preise
Eurer Produkte keinen Abtrag .

Da waren Eure Ahnen andere Kerle . Der Metzler von Bol¬
lenberg und seine Genossen erkannten , daß der Großgrundbesitz ,
Adlige , Klöster und Kirche , schuld an Eurem Elend sind, beute ist
es um kein Jota anders , aber Ihr läuft denen nach , die Euch be¬
drücken,' ihr laßt Euch von denen führen , die von Eurer Not pro¬
fitieren . Die Bauern waren die ersten Revolutionäre in Deutsch¬
land , beute sind sie stille Dulder . Arbeiter und Bauern leiden heute
Not . Not verbindet , schlagt ein in die Hand , die wir Euch ent¬
gegenstrecken . Wir wollen Seite an Seite kämpfen , denn unsere
Feinde sind die gleichen , uns bedrücken die gleichen Mächte , wir
werden entweder gemeinsam siegen oder miteinander untergeben .

Wo ist der mutige revolutionäre Bauernführer , der dies er¬
kennt und den Bauern richtig zeigt , was sie tun müssen ?

Freund , Genosse , Proletarier , heran zu uns !
Div und besonders Deinen Kindern wird es besser gehen , wenn

Du mir folgst !
Mit treuem Handschlag

Dein vroletarischer Bruder .

28 . basischer Landesseuerwehrtag
Am Samstag und Sonntag wurde in Mosbach der 28. bad .

Landesfeuerwehrtag abgehalten , der mit einem Begrüßungsabend
seinen Anfang nahm , wobei das neue Banner der Feuerwehr Mos¬
bach geweiht wurde . Zu der Hauptversammlung am Sonntag unter
dem Vorsitz des Verbandspräsidenten U e b e r l e - Heidelberg , war
auch der Minister des Innern Dr . R e m m e l e erschienen . Der
Innenminister betonte in einer Ansprache , es möge auch in der
neuen Zeit bleiben wie vordem , daß Regierung und Wehr in gutem
Einvernehmen ständen . Staatspräsident Dr . Trunk hatte ein
Begrüßungsschreiben gesandt . Die geschäftlichen Angelegenheiten
wurden sodann glatt erledigt . Bei „Wünschen und Anträgen " wur¬
den verschiedene Anfragen an die Negierung und die Eebäudever -
stcherungsanstalt gerichtet . Der Verband will Richtlinien zur Ver¬
hütung von Wasserschäden herausgeben . Der nächste Verbandstag
soll im September 1929 stattfinden . An die Beratungen schloß sich
mittags eine Feuerwehrübung und am Nachmittag durchzog ein
großer F e st z u g mit Fahnen die Stadt , wobei u . a . auch die alten
Uniformen und Geräte der Mosbacher Wehr gezeigt wurden . Alle
badischen Landesteile hatten Gruppen zu dem Festzug gestellt . Mit
einer Stadtbeleuchtung schloß der Landesfeuerwehrtag .

ver Stand Ser LelSgewächfe in Baden
Änfang September 1127

Dom 27. August ab batte die Witterung hochsommerlichen
Charakter , bei wolkenlosem Himmel und hohen Wärmegraden , sodaß
die rückständigen Räumungsarbeiten auf den Getreidefeldern durch¬
geführt werden können . Die Durchschnittsergebnisse bleiben nach den
vorliegenden Meldungen hinter den Erwartungen zurück. Der
Ausfall durch die Witterungsunbilden wird mancherorts bis zu
60 Prozent geschätzt. Dies gilt insbesondere beim Weizen und
Roggen sowie beim Safer . Auch auf die Hackfrüchte haben die an¬
dauernd starken Regengüsse schädigend gewirkt . Die Kartoffeläcker
standen vielerorts längere Zeit unter dem Wasser , sodaß je nach
Bodenart mit einem Ausfall infolge Fäulnis gerechnet werden muß .
Das gleiche gilt für die Zucker- und Futterrüben . Die Futterge -
wächfe (Klee und Luzerne ) stehen fast ausnahmslos üppig und
befriedigend nach der Ertragsmsnge , ^ während die Güte des ge¬
wonnenen Heus nicht immer gelobt wird . Dies gilt auch von den
Wiesen , deren Oehmdertrag bei dem derzeitigen warmen und
trockenen Wetter rasch geborgen werden kann . Der Stand der Re¬
ben in Baden und damit die Herbstaussichten haben sich gegenüber
dem Vormonate von der Landesnote 3,3 auf 3,2 gebessert . Mit
Umschwung der Witterung sind vielerorts die Hoffnungen der Win¬
zer wieder gestiegen . In einigen Weinbaugemeinden ist die Pero -
nospora stark aufgetreten , weil wegen der vielen andauernden Re -
gengüsie nicht genügend gespritzt werden konnte .

Die Hafraba -Ausstellung kommt nach Freiburg . Zur Zeit ist
im Eewerbemuseum in Basel das Vorprojekt der Autostraße Ham¬
burg —Frankfurt —Basel („Hafraba " ) ausgestellt . Die Ausstellung
erfreut sich, wie aus Basel berichtet wird , eines außerordentlich
guten Besuches , was ein Beweis für das ungewöhnliche Jnteresie
ist, das man in allen Bevölkerungskreisen dem großzügigen Plane
entgegenbringt . Dem Stadtrat Freiburg ist es gelungen , die Aus¬
stellung auch für Freiburg zu gewinnen , so daß der Bevölkerung
Oberbadens und des Schwarzwalds die Gelegenheit gegeben sein
wird , dieses großartige Projekt , das für die Verkehrsentwicklung
unseres Landes von größter Bedeutung sein wird , kennenzulernen .
Die Ausstellung wird im Oktober in der Städtischen Gewerbeschule
stattfinden .

öcwerkschaftsvewegung
Zur Aussprache über die Besoldungsreform ist vom Reichs¬

finanzminister der Allgemeine Deutsche Beamtenbund für Mitt¬
woch, den 7. September , eingeladen worden . Noch immer tavvt
die Oeffentlichkeit in der Besoldungsreform völlig im Dunkeln .
Den nach Marienbad zum Reichsfinanzminister gebetenen Abgeord¬
neten ist strengstes Stillschweigen auferlegt worden . Nicht einmal
die Ländervertreter sind auf der Dresdener Konferenz in den Be¬
sitz der Vorlage gelangt und auch die Besprechung selbst wurde troy
des Protestes einiger Vertreter als streng vertraulich erklärt . Nur
der Vorsitzende der Konferenz war im Besitz des Entwurfes . In
Dresden ist über das Besoldungssystem keine Einigkeit erzielt wor¬
den ; doch soll, wie verlautet , das Eruppensystem im wesentlichen
beibebalten werden . Wie man hört , hat man sich in Dresden über
den Einbau der Frauenzulage geeinigt ; über die Behandlung der
ledigen Beamten konnte man sich nicht verständigen . Wie zuver¬
lässig verlautet , haben auf der Konferenz die süddeutschen Länder
wie Thüringen , eine namhafte Aufbesserung der unteren
Besoldungsgruppen verlangt . Sie forderten die Wieder¬
herstellung des Vorkriegszustandes , was der Vertreter des Reichs¬
finanzministeriums als völlig untragbar ablehnte . Er erklärte , daß
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dann Hunderttausende von Beamten der unteren Gruppen der
Reichsbahn und Reichspost besser gestellt werden müßten . Das
aber wäre von beiden Körperschaften rundweg abgelehnt worden .
Also Reichsbahn und Reichsvost , auf deutsch : der Kapitalismus
diktiert die neue Besoldungsordnung .

Im rheinisch - westfälischen Transportgewerbe herrscht ab
1 . September ein vertragsloser Zustand . Das Lohnabkommen ist
seitens der Gewerkschaft gekündigt worden und in der Arbeitszeit¬
frage wurde trotz wiederholter Verhandlungen keine Verständigung
erzielt , llnbegreiflicherweise führte der Schlichter in der Arbeits¬
zeitfrage keine Entscheidung herbei . Der Deutsche Berkehrsbund
hat nunmehr seine Mitglieder aufgesorvert , in den Betrieben nur
noch die nach den gesetzlichen Bestimmungen zulässigen Arbeits¬
stunden zu leisten .

In dem bisher von einem einheitlichen Tarifvertrag erfaßten
Gebiet wird sich unter diesen Umständen ein beunruhigender
Kleinkrieg entwickeln müssen . Viele Arbeiter werden der Auf¬
forderung der Gewerkschaften , Einzelverträge zu schließen , Nach¬
kommen und damit die Frage der Bezahlung der Ueberarbeit in
den Transport - und Speditionsbetrieben zur Entscheidung gestellt .
In allen Betrieben , wo eine Verständigung nicht möglich ist, wer¬
den die gewerkschaftlichen Kampfmaßnahmen getroffen . Die An¬
weisung des Deutschen Verkehrsbundes an seine Mitglieder , un¬
gesetzliche Arbeitsverhältnisse bei der Staatsanwaltschaft und der
Aufsichtsbehörde zur Anzeige zu bringen , zeigt daher deutlich , daß
mit einem scharfen Kamps zu rechnen ist.

Wozu das Sträuben der Arbeitgeber ? Das Transvortgewerbe
fällt doch nach der Erklärung des Reichsarbeitsministeriums unter
den 8 6a des Arbeitszeitnotgesetzes .

Konferenz des Allgemeinen Deutschen Beamtcnbundes
Vom Allgemeine » Deutschen Beamtenbund wird uns geschrie¬

ben : Am 29. August ds . Js . tagte der Landesvorstand mit dem
Landesausschuß Badens vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund
in Karlsruhe , um zu der angekündigten Besoldungsreform der
Reichsregierung und zu Organisationsfragen Stellung zu nehmen .
Der Beratung über die Besoldungsfragen lag das diesbezügliche
Programm des Bundesvorstandes des Alls . Deutschen Beamten¬
bundes zu Grunde , dos in seinen gesamten Punkten Annahme
fand . Die sehr rege Aussprache ergab das einmütige Einverständ¬
nis mit der geleisteten Arbeit des Bundesvorstandes , jedoch wurde
der Landesvorstand beauftragt , bei dem Bundesvorstand erneut
vorstellig zu werden , um bei der Reichsregierung eine flottere Be -
Handlung der so dringlichen Besoldungsfrage zu bewirken . Weiter
soll der Landesausschuß auch bei der badischen Regierung Schritte
unternehmen , um im gleichen Sinne zu wirken , es sei dies um des¬
willen notwendig , als bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge
kaum damit gerechnet werden kann , daß die neue Besoldungs¬
reform mit dem 1 . Oktober in Kraft treten kann . Die gesamte
Beamtenschaft , die nun schon so oft vertröstet und deren Geduld
auf eine harte Probe gestellt wurde , würde es nicht verstehen kön¬
nen , wenn dieser zugesagte 1 . Oktober wiederum nicht eingebalten
würde . Harte Worte fanden die Vertreter der beiden Körperschaf¬
ten für die Verschleppung der so dinglichen Beamtenbesoldungs¬
frage durch die Reichsregierung , die in diesem unglaublichen Aus¬
maß nur möglich wurde durch die tatenlose , laxe Haltung des
Deutschen Beamtenbundes . Wenn die Besoldungsfrage überhaupt
in Fluß kam , und für den Herbst dem Abschluß nabe gebracht
wurde , so nur durch das energische Auftreten des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes . Die gerechte Würdigung dieser Tat¬
sache und die Beachtung des Umstandes , daß in diesen Monaten
über die Lebenslage des Beamten für Jahre entschieden wird ,
müßte ' diesen , besonders den unteren und mittleren Beamten , den
einzig möglichen Weg zeigen , den üe zu bcschreiten haben .

Mangel an Facharbeitern in der Textilbranche
Aus Kreise des Deutschen Textilarbeiterverbandes wird uns

u . a . folgendes geschrieben : Sobald sich das deutsche Wirtschafts¬
leben etwas belebt hat . wollen die Klagen über den Mangel an
Facharbeitern nicht aufhören . In jeder Darlegung der Unterneh¬
merorganisationen wird auf empfindlichen Mangel von Facharbei¬
tern hingewiesen , der teilweise die Verwirklichung der Produk¬
tionsprogramme stark behindern soll. Hier und da hat man auch
den Versuch gemacht , berufsfremde Arbeiter in die einzelnen Bran¬
chen zu übernehmen , um sie anzulernen .

Natürlich wird man so , wo wirklich ein Mangel an Facharbei¬
tern vorhanden ist, diesem nicht abhelfen können . Der Facharbeiter¬
mangel ist eben auf das innigste mit der Lohnfrage verknüpf ! . In
der Textilindustrie z . B . liegen die Löhne so niedrig , daß sie für
den Arbeiter wenig verlockend sind . Die jungen Arbeitskräfte zie¬
hen dann auch im allgemeinen jeden anderen Beruf der Textilindu¬
strie vor .

Ohne Zweifel stehen wir hier vor einem sehr ernsten Problem .
Während des Krieges und nach dem Kriege , als die Textilindustrie
darniederlag , ist der Bestand an Textilarbeitern stark vermindert
worden . Nach der gleichen Richtung wirkt sich jetzt schon der Ee -
burtenausfall während des Krieges aus . In Sachsen , im Rhein¬
land und anderswo glaubten die Unternehmer , dem Facharbeiter¬
mangel durch Abschließung von Verträgen , die praktisch Sie Frei¬
zügigkeit des Arbeiters unterbinden , zu begegnen . Es liegt auf der
Hand , daß man so über das Problem nicht hinweg kommt . Lohn¬
politik auf lange Sicht kann hier nur Wandel schaffen.

■eH1*!
Gegen die Erkenntnis sträubt sich aber das deutsche

mertum . Man hat den Zusammenhang zwischen ausköm "" z
Lohn und der Qualitätsarbeit eben noch nicht ganz begriffe "'
versuchte man mit allen möglichen anderen Mitteln , über da» y
blem hinwegzukommen . Dahin gehört auch die Errichtung
Werkschulen . Hier hat aber die Unternebmerpolitik völlig
Die Werkschulen sind beute nicht als ein Mittel zur Förderung
Wirtschaft und der Schaffung von Facharbeitern anzuspreche"

^ ?
die Fachausbildung gar nicht im Mittelpunkt des ganze "
richts steht . Vielmehr schlägt man sich mit sozialpolitische "
men herum und die Leiter dieser Schulen sehen ihre Aufs " ,j(
meinhin darin , die „Seele des Arbeiters " für den gegen? "-«,
Kapitalismus zu gewinnen . Damit dürfte der Stab über die
schule gebrochen sein .

Das deutsche Unternehmertum soll sich neben einer gute" (
ausbildung eine gute Lohnpolitik angelegen sein lassen . J
kann sie den Stamm der Facharbeiter aufforsten .
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Sport
Schauturnen der Freien Turnerschaft e. B . Morl<§

ti*j
Nach dem Jahresfestrummel in unserem Dorf , bei de>" jjf

Festlichkeit die andere jagte , trat auch die freie Turnersw "^
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den Plan , und »war mit einem Schauturnen , das ai"
tag , 3 . Sept ., auf ihrem Turnplatz auf einer schön gebaute " ^
lichtbühne zur Abwicklung kam . Zu dieser Veranstaltung t'1 „ut)Idie Junioren des Arbeiter -Musikvereins gewonnen ^ fw
in bester Weis« den musikalischene Teil bestritten . Der tlnt
Turngen . Müller hieß die Anwesenden willkommen , 1?
ein Bild von dem , was innerhalb der Freien Turnersch "! ' ,
ftcn ist und es Pflicht wäre , für jeden Arbeiter , seine e "" ?
Töchter zu uns zu schicken . Es folgten dann die Auffübru ""

^ 9
einzelnen Sparten des Vereins . Nun wurden die Anwese"

^ ^einzelnen o trauen oes -Vereins, mun wuroen oie -ic
große Spannung versetzt , denn jede neue Nummer im 5s
wurde mit großem Beifall bedacht . Turner , Sportler , Tur " ^
Schüler und Schülerinnen gaben ihr Bestes her , so daß ~
Programm in mustergültiger Weise abgewickelt wurde . 2 *
wesende war voll des Lobes über das Gebotene . 3 " ?
möchten auch wir unseren Zaungästen empfehlen , den nö
aufzubringen , bei der nächsten Veranstaltung und durch
ihren Weg zu nehmen , damit auch sie in den vollen Genuß
über die Darbietungen der freien Turnerschaft .

Ktfiball
Schüler Beiertheim — Schüler Durlach 2 :

Dieses Treffen war für die Betertheimer Schüler der erst«
obige"

glänzend sein Heiligtum verieidigte.
bis Schluß in einem flotten Tempo und vor allen Dingen
woraus die Alten von dem vorher stattgesundenen Spiel B. 1
ruhe — KarlSruhc -Süd lernen sollten.

Das Spiel selbst war

Berghausen I — Aue I 1 : 1 (1 : 01
Bei herrlichem Fußballwetter standen sich am vergangene" „

obige Rivalen in Berghausen gegenüber. Die ersten Minute " , :
Zeichen beiderseitiger Nervosität : viel zu aufgeregt wird der to »
wodurch vorerst nichts Einheitliches zustande kommt. Ein
B . Verteidigung schasst eine heikle Situation , doch haarscharf
Ball über die Latte . Dasselbe wiederholt sich vor dem » • v .
zögernde Ballabgabe der A . Verteidigung . Ein schon 0*ß *" j ä :
für A . kann im letzten Moment gerade noch durch wagv"-"" /des B . Torwarts vereitelt werden . Auf der Gegenseite sind "
Flanke von links in der Mitte ihren Mann nicht . Ein 1« °". /, . JJ
Schub wird vom B . Torwart durch Wersen glänzend Ge®\ j,r vLf
schon naht das Verhängnis für A« Ein wunderbar 6*1

,
> l!fy

wird vom B . Halbrechten ebenso schön unmittelbar in " ff i
Berghausen führt 1 : 0 . Vor jedem Tor je noch ein 0 *fa® gT it"1, V
und die erste Halbzeit ist zu Ende . Nach Wiederbeginn stellt “ • j
jedoch zunächst nicht vorteilhaft erscheint . Wäre der Sturm ■ » tt><y
schlossen gewesen , so wäre das Schicksal von Aue hier entsch' eo -
Doch das Unglück schreitet schnell und schon erzielt A . auf
wie B . den Ausgleich. Ein schön heretngegebener Eckball
geköpft , den der B . Torwächter uur noch ins eigene Netz ^ !°

gpik" ,yNun ist A . fast bis zum Schlüße tonangebend , trotzdem **" „ r"“ ^
folge Zusammenvrall last für die ganze zweite Lälitc auSf« *'
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Unglaubliches Pech und große Unsicherheit im A . Sturm f"’ ; uiA, .# 1
keinem Erfolg mehr . Die Umstellung von B . war deplazw"

, . , . .. . . . . .. . lanlitute " w.leicht zum Verhängnis werden können. Erst in den letzten Mt f>
wieder etwas Schwung in die B . Mannschaft, doch am
nichts mehr geändert werden . Gen. Jungwirth -Mannheim
seiner Ausgabe vollkommen gewachsen .

«■

Kezirk
^

Karlsruher Athletengesellschaft auf de" v ,
in Knielingen am 1. September

Im Stemmen : Bantamgewicht : Bohetn Willi 2. , Federgem^. $ c j
Wilhelm 2 ., Leichtgewicht : Maier Willi 3. , « ^»" »''initlelgew * <.■

Erfolge der

SchwerinittelgeNN «
^

S ,
Nohann 2. , Leichte Altersklasse: Bahn Ludwig 1. 3 »>
Altersklasse: Bahn Ludwig i ., Wetngärtner Karl 2. _ plßeM * ol ^
Grumbacher 2., 58. : Stirmltnger Max i „ E . : Schell 1 ., ®-: Ä a„ r
Dreikamps: Schülettlaße : Reichert Joses 2., Jugendklaffe : j .

*
Seniorenklaffe : Wtrth Wild . 3. MannschaftSkämPse: TauZ ' eo
midenbau : Männerabteilung 1 ., Damenabteilung 1. heni *;ifr' . stst' »Für die größte Beteiligung am Festzug ebenfalls die . a,- ' " ~ Karlsruher At» '*nung . Den erfolgreichen Mitgliedern der
unsere Glückwünsche . Frei Heil!

' »il

Nur noch Mittwoch
and Donnerstag

iiesi%WMMirai)e30
6781

SelbstvcrlertigteMatratzen
Diwans

Chalselonguas
langjähr . Garantie
bequeme Teilzahlg .
außerordentlich

billig

Gebr.KIeio
Durlacherstraße 97
Rtippurrerstraße 14

bei der Musiklehrerrschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich ln den Musikalienhandlungen .

vefchlaguahmefreie

sofort gesucht . Off. unter
Sch. 101 an dar Volks -
frenndbür »

Schwarzes Jackenkostüm ,
aus prima Stoff , wie neu,
mit Seide gefüttert , Nr . 4S,
für 20 Mk. (Anschaffungs¬
preis ea. 7b Mk.), araueS
Jackenkostüm , tadell .lllM.
Herrenstr.20, ILi -, b.vogel .

Wäsche -Versteigerung
Donnerstag , 8 . und Freitag . 9 . September ,

jeweils vormittags V2 IO und nachmittags
! / »8 Uhr , versteigere ich i. A. wegen Wegzug
Markgrafenstratze Ski im Laden :

l große Partie neue Damenwäsche aller Art,
ferner n- rinzetz - Röcke , 12 « Schürzen ,
Strümpfe , Taschentücher , Hemdhosen ,
Westen , Herrenwäsche aller Art , Kragen ,Krawatte « , Wolle , ea. 200 Meter verschied .
Stoffe und sonstiges. 673g

0 , Gutmamt , Mti - nator
gindolfstratze 13 , Telephon 6008 .

NB . Die Ladeneinrichtung ist freihändig zu verkaufen.

,\ ur noch Mittaro
and Donnerst »«
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Lichtspiele !
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 7 . September 1927.

Sefchichtskalender
7. Sept . 1848 Aufhebung des bäuerlichen llntertänigkeitsver -

hältnistes in Oesterreich . — 1860 Garibaldi Diktator . — 1862 "Bild¬
hauer Louis Tuaillon . — 1872 Kozialistenkongreß in Main ». —
1902 tÄomponift Franz Wüllner . — 1924 Schweizerischer Parteitag
in Basel. — 1925 Offensive Abd el Krinms .

Nebel
Grau in grau lagen gestern früh die Straßen der Stadt

und die Häuser vor uns ; Nebel hüllte alles ein. Wen macht 's
nicht müde , wenn solch trüber Schleier alles einhüllt , daß man
kaum die nächsten Häuser, kaum die Giebel und Fenster sehen
kann , daß die Turmspitzen im milchigen Meere verschwinden .
Der Nebel löscht die Ferne aus , gibt nur der Nähe Raum
und drückt in die Straßen . Von hohen Häusern sind die Dä¬
cher abgeschnitten , man sieht nichts als ein milchiges Grau ,
sieht darin manchmal Schwaden wallen , ungewisse Formen,
und dann wieder nichts als das eintönige Einerlei einer star¬
ren , grauen Maste. Wo ist der Himmel und sein Blau ?

Aber es hat auch seinen Reiz, das Ungewisie , Verhüllte .
Verschleierte, Nebelverhängte , es hat seinen Reiz im Nebel zu
wandern , besonders abends , wenn die Lichter glühen und der
Kampf beginnt zwischen Nacht und Licht. Wenn der Nebel
niedertaut , wird der Asphalt ein Spiegel , ein Spiegel der
Straßen , der alles wiedergibt , was er gedultig trägt , Hof-
nungen , Enttäuschungen, Talmi und Echtheit und alle bunte
Eitelkeit die in den Dämmerstunden ins Licht flattert . Schat¬
tenbilder auf hellem- Untergrund , Lichtreflexe und Elüh -
funken ; im Nebel tauchen sie genau so auf wie im Spiegel des
Asphalts . Das Licht wird tausendfach geteilt und durchleuch¬
tet den Nebel, der über der Stadt einen Riesenreflektor bildet.
Die großen runden Bogenlampen scheinen in dieser milchigen
Masie zu schwimmen und alle Kreaturen sind verwischt , auf¬
gelöst und im Licht und Schatten voller prickelnder Reize.
Phantastisch ist dieses Licht- und Schattenspiel und Phan -
tistische wird es immer wieder anziehen, denn es ist reizvoll,
anregend und ein wenig spukhaft .

Aber so reizvoll diese Nebel am Abend sind, wenn tausend
Lichtfunken durch das Grau sprühen, am Tage breiten sie einen
bleiernen Druck über die Stadt . Und wenn der Nebel anhält
und allzu dicht ist. dann hindert er auch den Verkehr, nicht
allein in der Stadt , sondern auch auf dem Lande . Aber lange
hält der Nebel in unserer Gegend meist nicht an , nur einige
Stunden , dann muß der Himmel sich wieder zeigen .

Wie in der Natur , ist es auch im Leben. Auch hier legen
sich Nebel auf unsere Tage. Aber der Mensch soll die Hoffnung
nicht verlieren , nach nebelgrauen Tagen wird auch ihm wieder
Sonnenschein beschieden sein . —

Krones Riefen-Tierpark
Das auf dem Meßvlatz gastierende Zirkusunternebmen Krone

darf wirklich als die Krone aller Zirkusse angesvrochen werden,
nicht nur seine Riesengröh« beweist dies, sondern auch das Riesen-
vrogramm und di« Qualität desselben erhärten dies« Tatsache .
Und so steht es auch mit dem R i e s e n t i e r p a r k . er ist eben-
falls die Krone aller Zoos auf Reisen. Zirka 709 Tiere, darunter
24 Elefanten , 38 Löwen, 21 Eisbären , 34 Tiger , 30 Dromedare
usw., beherbergt dieser zoologische Park , eine selbst flüchtige Be¬
sichtigung nimmt bereits zwei Stunden in Anspruch . Wagen an
Wagen mit wilden Tieren , ganze Straßenzüge von Z« ltbauten ,
ungeheuer lang , stehen hinter dem Zirkuszelt . Wer diese Riesen-
tierschau über die wir schon in unserer Samstagsnummer kur»
berichtet haben, noch nicht gesehen bat . kann sich gar kein« Vor¬
stellung davon machen . Wir wollen deshalb all die interessanten
Kroneschen Zoobewohner aufzäblcn :

Da ist er vor allem . Loecki '
, indischer Riesenelefan«, zurzeit der grösste

in Europa auregstclltc Elesant. Gew. 125 Ztr ., Höhe 3,10 Meter , außer -
dem indische Elcsanten, 1 Sumatranischer Elesant. iuugcr ostasrikanischer
Elefant, sehr selten , iunge Elcsanten aus Indien und Ceylon, junge Elc«
santen , neu eingctrosfeu . Flußpscrd . Noha' . 17 Jahre alt. Afrika , südlich
der Sahara , Flußpferd . JonaS ", jung , etwa 2 Jahre alt, Weitzfchwanz-
gnu (Südafrika) , Afrikanischer Strauß ( Domaliland) , Helmkasuar (Papua-
Inseln ) , Rappenanttlope, sehr selten (Südostasrika ) , Vari-Halbassen (Ost-
MadagaSkar ) , Nack oder Grunzochse , gez. Raste (Tibet bis Mongolei) ,
Schwarzer wilder Nack , selten (Hochland von Tibet) , Afrikanische HauS -
, legen . Amerikanische Bison», jung ( Nordamerika ) , abonormeS ungarisches
rotbunter Rind mit S Beinen und 2 Schwänzen, Roter Frankcnstier mit
abnormen zufammengewachscnem Beinpaar an der rechten Schulter , Ita¬
lienische Ochsen, Düdcuropätscher Büffel (Südcuropa, Rordasrika , Süd-
asten) , Nellore -Zebur, edle Rasse (Slldostindten) , Brahminen-Zebustter
(Indien ) , Weiße Zebus, mittlere Raste ( Indien ) . Langhörntger schwarzer
Zebustier ( Indien ) , Dunkelgrauer Zwergzcbu ( Indien und Ceylon) ,
Bastard von Zebusttcr und Schweizerkuh , Weiße Zwergzebukuh mit » alb .
geboren 1925, Silbergraue Zwcrgzebukuh , Stlbergraue Zwerg,cbukuh (In¬
dien und Ceylon) , Zcbroide , Bastarde von Pscrdehengst mit Bergzebra-
stute , Grevy -Zcbra , Abesstntcn , sehr selten , Chapman -ZebraS (Tüdasrika ) .
» iltmandjaro- Zebra , Brittsch -Ostafrika (mit breiten , dunklen Strets-n und
wenigen, nur ganz schwachen Zwischenstretsen aus den Hinterkeulen ) ,
Bergzebra (Kapland , Südafrika) , sehr selten . Schwarze ncopolitanische
HauSesel , Neapolitanische HauSesel ( Weißlinge mit roten Augen) , mit
Fohlen, geboren 1 . Juni 1927. selten . Si,titanische und sardtnische
Zwergesel, Zwergesel- Fohlen, GuanacoS , wilde LamaS ( Hochgebirge des
westlichen Südamerikas. Patagonien ) , Bastard von Lama und Alpacca
(mit kurzem, stark behaartem Kopf ) , Peru , Chile , Bolivien , Dromedare
oder «inhöck . Kamele (Afrika , Südasien) , diesjährige Dromedarfohlen (bei
ihren Müttern untergebracht ) , Trampeltier oder zwethöck. Kamele (inneres
Asten ) , Weiße Kamele aus Baktrtcn mit Fohlen, Axir- Hirschc (Indien ,
Ceylon) , Axis-Hirschkalb, geb. im Tierpark 16, Sept 1926, Riesen -Kängu-
ruhS (Südost-Australien) , Boxendes Ricsen -Känguruh , Silber -Känguruh
(Ost-Australien ) , Sibirischer Wolf, Lippenbär , sehr selten , vorder - und
(Hintcr -Jndtcn ) , junger syrischer Bär (Kletnasten ) , jung « Karpathen -
Bären , junge russische Braunbären, Eisbären (Nördliche Polarländer),
justg« Eisbären, Kalifornische Scelöwen (Küste Kaliforniens) , See- Ele¬
fanten (Stiller Ozean , vom Südpol bis Kalisornten) , werden bis 6 Meter
lang, größte Seltenheit, Gepard oder Jagdleopard (Afrika ) , Große
Ameisenbären (Zentraler Südamerika) , sehr selten , Pumas oder Silber-
löwen aus Argentinien, Gefleckte Hyäne (Afrika und Arabien) , Gcstretste
Hyäne (Afrika , Südasten) , Karakal oder WüstcnluchS (Ostafrika ) , selten ,
Schwarzer Panther ( Hinterindien, Sundatnscl) , Indischer Leopard , Asrt-
kanische Leoparden (Asrtka außer Aegypten ) , Zwergleopard (Nordost .
asrika) , Berberlöwcn (Nordwestasrika ) , sehr selten , Ostasrikantsche Löwen,
Bcngaltiger oder Königstiger (Nordwcst -Jndien ) , junge Löwen (Ost-
afrika) , Löwinnen, Südamerikanifchcr Löwe , junge , wild etngefangene
Löwen (Ostafrtka) , junge Löwen, geb ^ 13 . 6. 1927, Bcngaltiger und Ba¬
starde mit stbirischen Tigern, Bengaltigcrtn . Judith , Sibirische Tiger
(Zentralasten ) , junge Tiger, geboren im Tierpark im April 1925, Dcngal-
«tger , Bcngaltiger und Bastarde mit sibirischen Tigern, Pscrd « und Pon -
nyr verschiedener Rassen , Einfarbiger Kapuzineraffe (Südamerika ) , Assen :
Drtl (mit dunkelblauem Gesicht, kurzem Schwanz) , tropischer Westafrtka;
Mandrtl (dunkelblauer Gesicht,, rosarote Nase , kurzer Schwanz ) , tro¬
pisches Westafrtka; Mangabe oder Langschwanz - Makak (aschgrau) , tro¬
pisches Westaskrika; Rhesus oder Bunder ( graugclb mit Hellem Gesicht,
mittellangem Schwanz ) , nördliches Indien , Rhesusaffen, Bunder (nörd¬
liche » Indien ) , SechSbtnden -Gürteltier (Südamerika) . Waschbär ( Nord -
amertka) , Coatt, roter Nasenbär (Südamerika) , Afrikanischer Stachel ,
schwetn (Ostasrtka) , Rosarote Flamingos , warme Länder der alten Welt ) ,
Pelikan« (Süd -Europa, Süd -Asten, Afrika ) , Adjutant, Marabu (Südwcst-
asten) . Indischer Marabu (Indien , Sundatnsel) . Steinadler (nördliche
Erdhalbkugel ) , Blaue Aras oder Araraunas (nördl. Südamerika) , Hell,
rote Aras (nördl. Südamerika ) , Neger -Riesenschildkröte (Galapagorinseln) ,
sehr selten , Europäische Sumpf-Schildkröten ( Mitteleuropa) , Abgott -
Schlange (Boa constrtctor L ., (Südamerika ) , Helle Pythons oder Ttger-
schlangcn (Indien ) , Anakonda oder Wastcr- Riesenschlange , wird bis 10
Meter lang, größte amerikanische Schlange ( östlicher Amerika ) , Misstsstppi-
odcr Hecht -Alligatoren (südl . Nordamerika ) , junge Hcchi -Alligatorcn.

So , verehrte Leserschaft , haben wir sie nun aufgezählt, , die
Kroneschen Wundertiere . Sie zu beschauen und bewundern , das
ist eure Sache . Die Möglichkeit dazu ist vorhanden , denn Krones
Tierpark kann außerhalb der Zirkusvorstellungen besichtigt werden.
Jeder wird mit höchst «! Befriedigung die Schau verlasien. Be¬
sonders für die Kinder kann eine Besichtigung nicht warm genug
empfohlen werden, mit großen starren Augen und voll Bewunde¬
rung betrachten sie die Wundertiere , die sie nicht gleich wieder zu
sehen bekommen .

Was noch besonders angenehm auffällt , das ist neben der
herrschenden Sauberkeit die bei Leitung und Personal zu
beobachtende große Liebe »u den Tieren . Das Tier wird ge¬
schätzt bei Krone . Ist es krank , so erfährt es liebevolle Pflege ,
ist es infolge Alters nicht mehr leistungsfähig , lo bekommt es sein
Gnadenbrot , wird „pensioniert". „Das Tier ist gut , man muß
es nur zu behandeln verstehen, " sagt der wissenichaftlich « Leiter
des Tierparks Dr . Knottnerus - Meyer . Und aus diesem
Satz spricht auch di« Liebe und das Verständnis für die Tiere her¬
aus und so mancher Käfiginsasse erwidert dankbar dies« Liebe des
Doktors.

Sie letzten Spieltage des Lircus Krone
Rur heute Mittwoch noch und morgen Donnerstag — dann ist

Krone wieder auf und davon — Europas größter Circus auf seiner
Blitztournee , mit 1000 Menschen , annähernd 700 Tieren , mit einer
ganzen Zeltstadt , mit Maschinen und Gott weiß nicht was —.
Alle 3—5 Tage in einet anderen Stadt — das muß man ja be¬
geistert bewundern . Heute Mittwoch finden 2 Vorstellungen statt :
nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr . Und morgen Donnerstag nach¬
mittags 3 Uhr die unwiderruflich letzte Vorstellung . Die Tierschau
ist Donnerstag nur bis 2 Uhr mittags geöffnet. Wer sich den
„Krone" also noch nicht angesehen hat , der eile ! Krone reist auf
2 Jahre nach Spanien und Portugal — 2 Jahre lang ist Europas
größter Circus seinem Vaterlande fern.

Sund der Ausländsdeutschen und
„SchluÜentschädigungsgesehentwurf "

Am Dienstag abend tagte im „Rowack" eine gutbesuchte Ver¬
sammlung der Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes der Ausländs¬
deutschen , um Stellung zu nehmen zu dein vom Reichsfinanzmini¬
ster eingebrpchten sogen . Schlußentschädigungsgesetzentwurf für
Kriegs - und Verdrängungsschäden. Der Vorsitzende , Weihmül -
l e r , berichtete eingehend über den bereits bekannten Werdegang
des jüngsten Entwurfs für ein Schlubentschädigungsgesetz, kritisierte
die einzelnen Bestimmungen, die am meisten zum Widerspruch ge-
radezr herausforderten und kam zu dem Schluß, daß nach seiner
lleberzeugung dieser Entwurf nicht Gesetz werden könne . Die Er¬
wartung sei nicht unberechtigt, daß der Reichsrat den Entwurf als
unzulänglich ablehnen werde. Das Reich habe verschiedentlich die
Gelegenheit verpaßt , diese seine Schult» gegenüber den eigenen An¬
gehörigen den früheren Gegnern gegenüber zur Anerkennung zu
bringen und sie beim Dawes - Abkommen zur Anerkennung und
Berücksichtigung zu bringen und dazu selbst den negativen Ausfall
des Hager Schiedsgerichts verursacht. Mit Recht seien die Ver¬
drängten über diese Unterlassung und ihre Folgen empört.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe des Hilfsbundes , Roth -
maier , betonte , daß die Rot die Verbände zur Abwehr zusam¬
mengeschweißt habe, griff aus den Bestimmungen diejenigen her¬
aus , die völlig unannehmbar seien und kritisierte sie im einzelnen
scharf. Jetzt spiele sich ein gigantischer Kamps einer kleinen Min¬
derheit gegen die Reichsrcgierung ab. Da gelte es für die Ver¬
triebenen , alle Hebel in Bewegung zu setzen , aufzuklären und ziel¬
bewußt den Kampf in geschlossener Front zu führen . — Rechtsan¬
walt Börsen von der Vereinigung der Handel- und Gewerbe¬
treibenden schloß sich dem vernichtenden Urteil über diesen Ent¬
wurf an . Die Versammlung klang aus in dem Gelöbnis , den
Kampf geschlossen und in gemeinsamer Front weiterzuführen bis
zur Verwirklichung des Zieles , einer billigen und gerechten Ent¬
schädigung .

Gründung eines Arbeitermufikvereins . Man schreibt uns :
Zu den vielen Arten von Arbeitervereinen gesellt sich noch ein
neuer Kämpfer und zwar ein sehr wichtiger und notwendiger , ein
Arbeitermufikvereii- , welcher sich zur Aufgabe macht , alle ideal und
sozial denkenden Arbeitermusiker zu sammeln und der großen Auf¬
gabe, ein gutes Bindeglied der Arbeiterbewegung zu sein , zuzu¬
führen . Zu diesem Zwecke findet eine Eründungsversammlung
statt , zu der jeder Musiker und Musikfreund eingeladen ist , welcher
ehrlich gesonnen ist, als Kämpfer für die Arbeitermusikbewegung
einzusteben ; denn auf diesem Gebiete der Arbeitermusik kann eine
nicht zu unterschätzende Arbeit geleistet werden zum Wohle der
ganzen Bewegung und jedes Einzelnen . Näheres stehe Anzeige.

Kursus der Arbeiter -Abstinenten . Es fei nochmals auf den
Kursus des Arbeiterabstinentenbundes auf dem Moosbronner
Saus am 10 . und 11 . September — nicht Dezember, wie gestern
irrtümlich bekanntgegeben — bingewiesen. Leiter dieses Lehr¬
ganges ist Eenosie S . K a tz e n st e i n - Berlin , der bekanntlich auch
den Kursus des Bildungsausschusies leitet . Zur Teilnahme sind
eingeladen , alle Angehörigen der sozialistischen Organisationen , und
zwar Partei - und Jugendorganisationen , Gewerkschaften , Kultur¬
organisationen usw . Eine Teilnehmergebühr wird nicht erhoben.
Der Lehrgang beginnt am Samstag , 10 . September 1927, abends
7 Uhr. Die Karlsruher Teilnehmer fahren Samstag nachmittag
3 .25 Uhr in Karlsruhe ab nach Malsch . Es wird um recht zahl¬
reiche Beteiligung gebeten.

( :) Erhöhung des Schweinefleischpreises. Rach Mitteilung
der Metzgerinnung erhöbt sich ab Mittwoch, 7 . Sevt . , der Preis für
1 Pfund Schweinefleisch zum Braten mit Knochen um 4 Pfennig ,
Schweinekotelett und Schweinerippchen um 10 Pfennig .

Karlsruher polizelberichi
Unfälle. In einem Laden in der Kaiserstraße stürzte ein Hand¬

werker von einer Leiter und zog sich einen Knöchelbruch zu . — Ein
verheirateter Kaufmann wurde von einem Straßenbabnzug ange-
fabren , wobei er vom Fahrrad stürzte und sich Quetschungen am
Kopf und eine Gehirnerschütterung zuzog . — In der Pfalzstraße
wurde eine Krankenpflegerin von einem Motorradfahrer angefah¬
ren und zu Boden geworfen und erlitt erhebliche Verletzungen. —
Am 6 . d. M . vormittags 7 llbr wollte ein verheirateter Reisender
von hier mit einem Fahrrad in der Karl Wilhelmstraße kurz vor
einem fahrenden Straßenbahnzug die Straße kreuzen . Er wurde
von dem Straßenbahnwagen erfaßt , wobei er eine Kopfverletzung
erlitt , die seine Aufnahme ins städt. Krankenhaus nötig machte .

Erschosien. Gestern nachmittag 4 llbr hat sich ein 63 Jahre
alter Monteur von hier auf dem Friedhof am Grabe seiner im vori¬
gen Jahre verstorbenen Frau aus unbekannten Beweggründen er-'
schossen .

Motorradbrand . Beim Tanken an der Tankstelle am Lamey -
vlatz geriet gestern abend ein Mtotorrad in Brand. Die Flammen
konnten durch Aufwerfen von Tüchern und Lumpen erstickt werden.

Aufgefunden . In der Kronenstraße wurde in verflosiener Nacht
ein Steinhauer von hier mit zwei Stichwunden am Kopf aufgefun¬
den . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er mittels Kran¬
kenautos nach dem städt. Krankenhaus verbracht. Die Fahndung
nach den Tätern ist aufgenommen.

vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Lanöeswetterwarte

Die Randstörungen des atlantischen Tiefdruckgebietes greifen
jetzt immer mehr auf das Festland über , sodaß wir mit warmer ,
aber veränderlicher Witterung für die nächsten Tage rechnen müssen .

Boransfichtliche Witterung sifür Donnerstag, 8. September:
Fortdauernd warm, veränderlich mit Aufheiterungen , einzelne Ge¬
witterregen .

Nus Ser Stadt Surlach
Veranstaltung des süddeutschen Rundfunks . Im Stadion

lach ist für nächsten Sonntag eine von den üblichen Sonnlags °° '

bietungen wesentlich abweichende neuartige Veranstaltung ßCP *1 '
die wohl eine große Anziehungskraft ausüben dürste . Es vn
nämlich durch eine Reibe der hervorragendsten Mitglieder/ - '

süddeutschen Rundfunk (Georg Ott , S . Ereile von Strümpfe !^ "'
Karl Struve usw .) am Sonntag nachmittag ein grobes Kinder »^
veranstaltet , für welches ja das Stadiongelände wie geschaffen ^
scheint. Nachmittags 2 Uhr Sammeln der Kinder am SchloßwA
großer Kinderfestzug nach dem Stadion , Kinderbelustigungen alle
Art , Sacklaufen, Topfschlagen , Wettlaufen , Wurstschnavven, Karu!'
sel und Kasperltheater sollen sich anschlieben . Bei eintretenm
Dunkelheit ist grobes Feuerwerk geplant . Dds E l a n z st ü f
ganzen Veranstaltung dürfte aber der nach dem Feuerwerk beS>«'
nende „Bunte Abend" werden, der restlos von hcrvorragends"
Mitgliedern des süddeutschen Rundfunk bestritten wird . LedigO"
eine Abteilung der Karlsruher Polizeimufik, die nachher auch
anschließenden Tauziehen aufsvielt , wird Mitwirken. Voraus!/
zung für die ganze Veranstaltung ist natürlich günstige Witterung
Sollte es wider Erwarten am Sonntag regnen , wird die Vera/
staltung auf den 18 . September verlegt . Der Eintrittspreis Ä
die ganze Veranstaltung beträgt 1 .20 Ji , für das Kinderfest 20 Pf¬
und für die Abendveranstaltungen 1 M. Vorverkauf für Durla« -
Zigarrenhaus Philipp am Marktplatz , für Karlsruhe E.
gegenüber von Moninger . Herr Merkte , der neue WirtschastA
„betreuer " des Stadion , bietet hinsichtlich Befriedigung der lei
lichen Bedürfnisse der Besucher jede Gewähr und nicht nur /
solchen außerordentlichen Anlässen oder an „gewöhnlichen" SoE
tagen , wo im Stadion nichts besonderes los ist, sondern
werktäglich wird jedem Bedürfnis , auch hinsichtlich der KiE >
Rechnung getragen .

Briefkasten der Redaktion
I . Sch . Bei den Lebensversicherungen ist kein bestimmterÄun

wertungssatz vorhanden , sondern derselbe wird erst spater fcstge!» "
Die Versicherten können kleinere Darlehen erhalten , insbcsoud/ ,ärmere Versicherte . Ein solches werden auch die Ihnen ange/ !
nen 62 M fein und wir glauben , daß eine Reklamation
Reichsversicherungsamt für - Privatversicherung nicht viel
haben wird .

B . W. Sv . Wenn tatfächlich am Entbindungsgeld 20 Ji
losen worden sind, so ist dies unstatthaft . Wir raten Ihnen , .
Versicherungsamt (Bezirksamt Ettlingen ) unter Darlegung
Sachverhalts Beschwerde zu erbeben.

Büchig. Ihre Frau müßte erhalten : Entbindungskosteub̂
trag 10 M, Sebammenhilfe 30 außerdem Stillgeld und Woch^
geld laut Satzung der Kaste .

Stettfeld . Es muß zuerst festgestellt werden, welches die
fache der Fäulnis ist , ob der Keller nicht genügend gelüftet o°
ob durch Feuchtigkeit in der Küche die Fäulnis herkommt. M "/ ,hin ist die Frage , ob nicht im Erundbuchamt näheres über gen" '
fame Reparatur ufw . eingetragen ist. Im allgemeinen liegt a
Sachlage so , daß derjenige , auf besten Eigentum die Ursache
Fäulnis vorhanden ist, auch für die Kosten aufzukommen bat u»
zur Vornahme der Reparatur verpflichtet ist.

Durmersheim. Wie uns die Direktion des Landestbeat ^
mitteilt , ist sie mit allen in Betracht kommenden Stellen Tofoi* *
Verbindung getreten , um wenigstens zunächst versuchsweise zu **
reichen , daß eine Svätverbindung der Karlsruher Lokalbahn
der oberen Hardt eingelegt wird .

Mj Tageskalenöer
der SozialüemparteiKarlsruhe

w o
Bezirk Mittel » und Südweststadt . Auf den heute M i {

ch abend 8 llbr stattsindenden Bortrag des Een . Veetz
„Auf den Höhenwegen des Schwarzwaldes " fei nochmals verw .
len mit der Bitte an die Genossen und Genossinnen, recht ö" ". § jel
zu erscheinen . Een . Beetz als praktischer Wanderer wird recht p

^ }
des Interessanten zu erzählen wissen , uns mit den Schönheiten^
Schwarzwaldes bekannt machen und Ratschläge für Wanderung
erteilen . Kommt also alle in die Versammlung , auch Volksfrew
leser und Naturfreunde sind herzlich willkommen. Die Versa/ .
lung findet in der Eambrinushalle statt . Der Vortrag findet
Lichtbildern statt.

Ehrentafel der Partei
190/Genossin Elise Suck , eingetreten in die Partei am 1 . Ma >■/

Genossin Huck ist in der Frauenbewegung von Anbeginn und ■ „
aktiv tätig . Lange Zeit war die Genostin Vorsitzende der h >?

"
^ g

Frauengruppe . Im Fürsorgewesen und ganz besonders de «
Arbeitsinvaliden verwertete sie ihr reiches Misten . Auch ihr dal> ,
wir für die in langen Jahren in uneigennütziger Weise getane .beit für den Sozialismus .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 5. Sevt . : Karl Kölmel , Amtsdiener a . D-, ®

mann , alt 77 Jahre ; Theodor Kapferer , Amtsgebilfe , st
alt 45 Jahre ; Marie Scherer, alt 58 Jahre , Ehefrau von ^
Scherer, Kaufmann .

Veranstaltungen - es heutigen Tag^
Landestheater: Das Nürnbergisch Ei . Von 8— 10 .30 llbr -
Stadtgarten : Konzert der Polizeikavelle. Von 4—6 .30 Uvr-
Circus Krone : Zwei Vorstellungen , 3 und 8 Uhr.
Residenz- Lichtspile : Die lustige Witwe. «- « sticn-
Palaft -Lichtkviele : Das Mädel für alles oder das KamrneUa^ ^
Kammer - Lichtspiele : Meine Frau das Fräulein . — Liebe

blind . ,gei>
Atlantik-Lichtspiele : Das Heldenmädchen von Trenton. "

Programm .- —
[Pr**

tHrtrebafteun ffieorg SatSpf lin o prefjge |eigli$ e Bergntipoitaag: Krltfei. Jo«**
ichasiuktiuipse, p -rkeln-chrlchlm. lSewkrstchastllche», Au» aller well, c-ßle 7l»chr>ch>" ./ , djc«»"
ftotlli Ireistaa! vadeu. Iraueubeilag«. Sem-Iad-poUM, Au» MMelbadeu , « Mae badl/e
# 8» der Stabt Vurlach, Idealer uud Mus», «unst uad wiffen , Serichi-^ iluag . MueN "
9 «" » a » u wluter - Sport uad Spiel . SajianftUd)« Zuuguoll , Heimat uud Wau«
Nuudjcha» , Senajseujihaftibeweguug . «arlmuher Lhraulk , vrtejkaste» 3of «f 1 . jl »»' ! ,
»arlllch für de» Au, »igeaI «Il (Buflai Artiger • Stimllich » wah » da >i tu

oTj»r*
M Baben o Druck uud Verlag , Vertagedruckerei Vstkelreuud G. m. b. 0-

„OCEANA “ .
«Hit Touriftenschiss der Hamburg - Ameril « s

Die Hamburg -Amerika Linie hat den 8500 Brutio - Rcatstr/^ pe ,
großen VergnügungSdamyfcr . Ncytunia' erworben und ihn » „

i «

bekannten Namen . Oceana" in ihren SchiffSpark eingereiht ,
ist dar erste Sondcr.Touristcnfchisf , dar die Hapag in dertft das erste Sonder-Tourlstenschiff . das die Hapag in ver
wieder besitzt » und wird alljährlich von Januar bis Mai

-
D .- -c -S

!ti
Ortentreiien und in den Sommermonaten Nordland- und
auSführen . Gegenwärtig ist die „ Oceana " der einzige deutflyk
der lediglich zu Bergnügungs- und Erholungsreisen zur * ee ^
wird.

Die . Oceana' wird in Bau und Ausstattung vollauf 8F\,
rungen gerecht, die der verwöhnteste Seetourtst von heute an jit >
stellen kann. Das Schiff führt nur eine und zwar Erste ikla 11-

, ( (I, t ,
räumigen ein - und zwcibcttigc» Kabinen , Staats - und LuxuSZ '"
den 300 Passagiere Platz . Die Kabinen haben alle freistehende *
fließendes Wasser. Neben zahlreichen allgemeinen und Privaw - . *
den Passagieren ein Schwimmbad und ein Lichtbad zur Dcrsun J» p
GesellfchastSräume , — Speisesaal. GescllschaftShallc , Wintcigar .^
diele , Tamcnfalon, Rauchzimmer , Laube — sind gediegen ausü ,
bieten bet vollbesetztem Schiss bequem allen Passagieren Platz -
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kleine basische Lhranik
°k,

"sschneureut. ( Obftbauliches.) Die Obstbauvereine Teutsch -
^ ilhneureut veranstalteten kommenden Sonntag , 11 . Sevt .,

^ Ettags halb 3 bis halb 7 Uhr im Saal zum Gasthaus zum
L Teutschneureut eine gemeinsame Schau von auf

«n Gemarkungen gewachsenem Obst. Die geplante Schau

§>-

k

u u ‘ Gemarkungen gewachsenem vvst . ^ le geplante Vchau
su " !et ^er Einwohnerschaft beider Orte groben Anklang gefun-
l, y nö verspricht gut beschickt zu werden. Der Zweck dieser Schau

?? wirtschaftlichste für die Gegend passende Obst festzustellen
iij,

" * vielen angevlanzten Sorten künftig auf einige, aber gut
Sorten zu beschränken . Diese Feststellung ist über die

der beiden Orte hinaus von grobem Wert , weshalb der
- dieser Schau nur wärmstens empfohlen werden kann.

Hallingen . Vom herrlichsten Wetter begünstigt fand am
In ? 0 rum dritten Male in unserer Gemeinde ein sogenanntes
-br

r f e auf dem Uebungsvlatz des Sportvereins statt. Die
!i,. " schaft , unterstützt vom Eemeinderat , hatte alles auf-

allen Erschienenen, besonders aber den Kindern , einige
h !9C Stunden zu bereiten . Mit einem groben F e st z u g , vor-
L ' oeuerwehrkavclle , wurde die Feier eingeleitet ; die grobe
L ®?1 Kinder bot unter der tüchtigen Leitung ihrer Lebrer im
i, ^ '"e wirklich gutes , sodab sich insbesondere mancher erwach -
' bi» » .

*cr ein gutes Beispiel nehmen konnte . Die Hauvtfreude
Kinder bietet jeweils das Verteilen von Wurst und Brot

ij^
" >che mitwirkenden Schulkinder. Die vier älteren Knaben -
irhjelten noch gute Leistungen z . T . recht schöne, von freund¬
este gespendete VreHe . Alles in allem : Es gibt nichts'»« es

gespendete Preise . Alles in allem : Es gibt nichts
, - als mit Kindern Feste zu feiern .

it ^ "teröwisheim (bei Bruchsal) . Ein hiesiger Motorradfahrer
tv

"]" seinem Kollegen als Sozius auf ein unbeleuchtetes
»^

'varwerk auf . Der Führer desselben lag schlafend aus dem
N . Der Motorradfahrer wurde vom Rade herunter aus das

geschleudert . Das Motorrad wurde total zertrümmert ,
( bei Wiesloch) . Der zwanzigjährige Karl Stegmüller

s.z, einem fahrenden Auto ab und erlitt eine starke Ge-
^ chütterung .

^ Schwetzingen . Das Taxameterauto des Karl Müller aus
iî veun (Heidelberg) fuhr gegen einen Gittermast , der die
d a» der Heidelberger Strabcnbahn spannte . Der Anprall war
! ^ > °ab das ganze Vorderteil des Autos ( Räder , Motor , Küh-
,,^ ? .Cteueirad ) vollständig demoliert wurde . Der Mast ist
t Str • 1 ^ durch die Prabtseile , die die elektrische Oberleitung
, " atzenbahn spannen , zerrissen, wurden .

^ Mannheim . Am Samstag nachmittag gerieten die Kleider
« . Jahre alten Frau , Mutter zweier Kinder , in Brand . Die

" littenen Brandwunden waren so stark , dab die Frau ihren
i,

*n Verletzungen erlag . Wie das Unglück geschah, konnte bis
,

"ch nicht festgestcllt werden,
f lj^ ^ delberg.

von einen.
at nicht bekannt.

, - >-«orrg . Der 22jährige Tüncher Kunz von Kirchbeim
•r

*°u ainem Zug überfahren und wurde sofort getötet . Das

%\ ( orzheim .

und brachte

In der Nähe von Hirsau (Württemberg )
»»*

*' B plötzlich vor den Augen des Lenkers eines Autos
**** und brachte ihn so auber Fasiung . 2m nächsten

tz sauste das Auto die hohe steile Böschung ins Schwein-
Gunter , einen Randstein mit sich reihend, wobei es sich

Vr Zerschlug. Während das Auto beschädigt wurde, kamen
, ^ !stn mit leichten Hautabschürfungen davon.

^ aldulm (bei Bübl ) . Zu dem schweren Unwetter , das , wie
Sonntag über Waldnlm zog und das von orkan-

f « türm und Hagclschlag begleitet war/ wird noch berichtet,
*ie kürzester Zeit der wolkenbruchartige Regen eine

^ verschwxNtmung hervorricf . Einige Brücken waren durch
1 tJ« ^ bmd usw . derart verstopft, dah sich die Wassermassen
tz lÄ ^ er Bcrgbach über die Strahe und in di« Keller ergossen .

7 ' so kleine Fautenbächlein war in kaum einer Diertel -
^>1 »i Jlug angeschwollen . Im unteren Teile glich das Wie-

gewaltigen Sec .
. ' i

s

S

3?euuenburg (A. Müll beim) . Die 68 Jahre alte - Ehefrau
^ 5, ~ i e 11 e wurde gestern abend vor ihrem Sause von
■ n °" ^ uto UUS Kandern angefahren . Sie erlitt durch
^ te

^ H Schädelbruch, der ihren alsbaldigen Tod her-

ttz^ ( bberg (bei Müllheim ) . Der Landwirt Tscherter
>
^ "bach fuhr mit einem hochbeladenen Oehmdwagen einen

^ hinunter . Seine etwa 11jährige Pflegetochter
v

"duiann von Müllheim half den Wagen stützen. Dabei
! i^^ selbe um und begrub das Mädchen unter sich. Sie starb
♦ fe

' 1 ^ eit den erlittenen schweren Verletzungen.
^h>j»BB^ lsingen ( bei Freibugr ) . Die 13jährige Tochter des

-oinningcr fuhr direkt in ein Auto und erlitt schwere
*

D
9en ’ besteht kein« Lebensgefahr .

^ ."eschingen . Am Samstag nachmittag stieben die Toch-
^ ^ rmeisters Mayer in der Zevvelinstrahe mit ihrem

B einem Motorradfahrer zusammen. Sie wurde vom
EJe, ioöt>&

U
• unl) erlitt schwere Verletzungen besonders am

atz six bewustlos ins elterliche Haus verbracht werden

^ Ein »
'
- ^ schingen . Samstag nachmittag badete der 28jährige

rHet b 'esigen Bürgers gegenüber dem städtischen Strandbad
^ "Nen«

" Stelle . Der junge Mann , der anscheinend des
"kundig war , verlor den Boden unter den Fühen .

Zidern b Hüfingen namens Morath rettete ihn, indem er mit
$ n ' ns Wasser sprang und ihn berauszog.

Montag vormittag brannte das Anwesen
* öeJonnm

® Liebert in Riedböhringen , das aus Wohn-
^^ ahrn^ 'agebäude bestand, bis auf die Umfassungmauern nie-

"aSll
"M) c konnten zum Teil gerettet werden. Die Ent -

n, 6tJ
°

7.
e ' st noch unbekannt .

> i " t ^ ;
"gen (bei Bonndors ) . Beim Earbenladen stürzte der

:(qj
C 0 e 1 in die Scheune und brach die Wirbelsäule . Er

^ Sonntag nachmittag verunglückte der Kauf-
\ ir r etlin t

* n " ns Kandern bei Eschenbach mit seinem Motor -
(tbers,;! (u schwere Verletzungen, dah er in die Freiburger
n futy0rt werden muhte. — Der Maler Schmidt aus

W?*1 ftiit „
"nr Samstag nachmittag in Schönau mit seinem

V ' svdoh
'K '

." Auto zusammen. Er erlitt erhebliche Berlet -
^ m das Krankenhaus Kandern verbracht werden

tẑ stiften y -
Va« ,

'
,^ nuschen Sauingen und Steinen stich auf dem Heim-

' " Nehmer Fromherz mit einem schweizerischen
Er erlitt so schwere Verletzungen, dab er in das

Ivvfheim gebracht werden muhte. Das Auto fuhr
weiter um den Verletzten zu kümmern.

Spanien . Von zuständiger Seite wird mitge-

#5n « l
Akjr»-

VoriÄ Spanien . . , . .
IL̂ ^ Ngs deutschen Vertretung in Spanien mehren

Gälte , in denen deutsche Reisende an der svani-

lvafferstand des Rheins
' Diara/Äo ^ f . 8 ; Schusterinsel 232 , gef . 10 ; Kehl 368,

U48, gef . (j ; Mannheim 469, gef . 9 Zentimeter .

Die Karlsruher Eisenbahner zur derzeitigen
Teuerung

Am 2 . September befabte sich eine vom Einheitsverband ",
Ortsgruppe Karlsruhe , einberufene Eisenbahnerversammlung haupt¬
sächlich mit der nachweisbar fortgeschrittenen Teuerung . Obwohl
durch verbindlich erklärten Schiedsspruch vom 8 . Avril ds . Js ., der
auf 1 . Oktober eine weitere Aufbesierung von 1 Pfennig die Stunde
vorsieht, eine tarifliche Bindung bis zum 31 . März 1928 besteht ,
vertrat die Versammlung entschieden den Standpunkt , dab den

veränderten Verhältnisien in irgend einer Form Rechnung
getragen werden muh.

Von einem Ausgleich kann unmöglich gesprochen werden, da mit der
Einvfennig -Aufbesserung noch nicht einmal die bevorstehende Er¬
höhung der Wohnungsmieten abgegolten ist . Die in letzter Zeit
eingetretene allgemeine Teuerung und die offensichtliche Tendenz, die
Preise immer mehr nach oben zu treiben ( Zollpolitik ) , bedeuten
nichts anderes , als ein weiteres Absinken der ohnehin ungenügen¬
den Reallöhne . Von dem vom Statistischen Reichsamt für August
festgestellten Rückgang der Jnderzifser für die Lebenshaltungs¬
kosten bat bis jetzt die Arbeiter - und Beamtenschaft noch nichts ver¬
spürt . Soweit die Beamten in Frage kommen , soll die noch im
Schöbe der Reich

'sregierung verborgene Besoldungsreform , die seit
1924 weit hinter der Preisentwicklung zurückgebliebenen Gehälter
entsprechend regeln . Die Versammlung hat es begrübt , dab die
Verbandsleitung in Berlin bereits Schritte bei der Reichsbahnver¬
waltung unternommen bat , um eine zwischentarifliche Regelung
für die Arbeiter herbeizuführen . Soweit die finanzielle Seite der
Frage eine Rolle spielt, ist unbestritten , dab die Reichsbabngesell-
schaft genügend Mittel zur Verfügung hat — der stark zugenom¬
mene Verkehr hat die Einnahmen günstig gestaltet — , um das Per¬
sonal für seine aubergewöhnlichen Leistungen auch entsprechend zu
bezahlen.

Bczirksleiter Schneider machte längere Ausführungen zu
den bereits vor einigen Monaten begonennen Verhandlungen über
den Manteltarifvertrag und die von der Organisation hierzu ge¬
stellten Verbesserungsanträge . Er weist besonders daraus hin , wie
notwendig eine Verbesserung der Urlaubsbestimmungen ist , unter
Berücksichtigung der allgemein weit über das normale Mab hinaus
verlangten dienstlichen Leistungen. Die bis jetzt im wesentlichen
auf Kosten der Arbeitskraft durchgeführte Rationalisierung , Gedinge
und Fliebarbeit , sowie das Hasten und Jagen in Betrieb und Ver¬
kehr führen zur lleberspannung der Nerven ; es mub daher vom ge¬
samten Personal unvermindert der Kampf für genügende Erholung
und Verkürzung der Arbeitszeit geführt werden. Die rückständige
Einstellung der Reichsbahnhauptverwaltung in diesen Fragen —
die von ihr sabotierten Verhandlungen über Verbesserungen der

Dienstdauervorschriften sind erneuter Beweis hierfür — kann nur
durch solidarisches Sandeln durch Zusammenfassung aller Kräfte
und eine straffe Disziplin gebrochen werden. Grobe Verbitterung
herrscht u . a . auch über die fortwährenden Zurückstufuugtn in den
Lohngruppen , mit denen grobe Schädigungen der Arbeiter verbun¬
den sind. Das Bestreben des Einheitsverbandes ist darauf gerich¬
tet , diesbezügliche Sicherungen im Lobntarifvertrag durchzusetzen.

In der Diskussion , in der allgemein die grobe Unzufrie¬
denheit über bestehende Mibstände drastisch zum Ausdruck kam ,
wurde besonders von Kollegen des Ausbesserungswerks bitter Klage
geführt über Mibstände , die sich mit der teilweisen Einführung der
Flieharbeit in der WagenwerNtätte ( Revision ) herausgebildet ha¬
ben. Die vom Betriebsrat bei der Werkdirektion erhobenen Vor¬
stellungen seien bis jetzt im wesentlichen ohne Erfolg geblieben.
Die Organisationsleitung wurde ersucht , nicht mehr länger zuzu¬
warten und alsbald weitergebende Schritte zu tun . ( Wir sehen zu¬
nächst davon ab , die bestehenden Mibstände ausführlich zu schildern ,
behalten uns aber vor , an anderer Stelle das Notwendige vorzu¬
bringen . D . B .) Als unverständlich wird auch das angeblich frei¬
willige Leisten von lleberstnnden bezeichnet , wie dies in einzelnen
Werkstätten z . 3t . der Fall ist . Die Versammlung sprach die Er¬
wartung aus , dah andere Mahnahmen ergriffen werden, um den
groben Anfall von Schadwagen zu bewältigen . So not¬
wendig auch der einzelne Arbeiter jeden Mehrverdienst gebrauchen
kann, so klar liegt es aber auch auf der Hand , dab unter den gege¬
benen Verhältnissen Ueberzeitarbeit nur in ganz dringenden , nicht
zu umgehenden Fällen geleistet werden darf , wie dies übrigens
auch im Tarifvertrag selbst vorgesehen ist.

Mit einem eindringlichen Hinweis des Kollegen V ü r k l e auf
die für den 15 . und 16 . Oktober vorgesehene Feier des 25jährigen
Bestehens der Organisation in Baden und der Aufforderung an die
gesamte Kollegenschaft, diese Veranstaltung schon ihrer hesondcren
verbandspolitischen Bedeutung wegen entsprechend zu würdigen ,
fand die gutbcsuchte Versammlung ihren Abschluß .

Die zur Teuerung einstimmig beschlossene Resolution bat fol¬
genden Wortlaut :

Entschliebong :
Die am 2. September im „Bolkshaus " versammelten Eisenbah¬

ner aller Dienstzweige nehmen eingehend Stellung zu der einge¬
tretenen Verteuerung notwendiger Bedarfsartikel .

Die Versammlung hält eine allgemeine Lohnbewegung für un¬
umgänglich und spricht die Erwartung aus , dah es der Berbands -
leitung unbeschadet der bestehenden Tarifbestimmungen — gelingt ,
die Einkomm enrverhältnisse des Personals der tatsäch¬
lichen Lage entsprechend zu verbessern.

Soziale RunSfchau
Konferenz der Allg . Kranken - und Sterbekasse der

Metallarbeiter
Am Dienstag , 30. Aug., fand im „Krokodil" in Karlsruhe

eine Konferenz der Vcrwaltungsmitglieder der mittelbadischen
Ortsverwaltungen von der Allgemeinen Kranken- und Sterbekasse
der Metallarbeiter (Sitz Hamburg ) statt . Die Einberufung er¬
folgte durch den Hauptvorstand der Kasse und diente zur Orientie¬
rung für die in Zukunft zu treffenden Mahnahmen .

Der Bevollmächtigte Kollege Heinrich Dill aus Durlach be¬
grüßte die Erschienenen und gab die Tagesordnung bekannt. Das
Verlesen der Präsenzliste ergab , dah 36 eingeladene Orte durch 46
Delegierte vertreten waren .

Zu Punkt 1 erhielt Kollege Welvers vom Hauvtvorstand
aus Hamburg das Wort . Er überbrachte die Grübe von der Ge¬
samtverwaltung und dankte den Anwesenden für ihr Erscheinen.
Aus den Ausführungen des Kollegen Welvers , der in kurzen Aus¬
führungen ein Bild über die Entstehung der Kasse in den 70er Jah¬
ren , wie durch die damalige Regierung unter dem Druck des Sozia¬
listengesetzes die Aufsichtsbehörde wiederholt den Satzungen der
Kasse die Genehmigung versagt. Es folgte im Jahre 1880 eine
Neugründung , der . heute noch bestehenden Metallarbeiter - Kranken-
und Sterbekassc, die in diesem Jahre das 47. Bestehen feiert .
Welvers weist ferner auf die segensreiche Arbeit der Kasse hin , die
bis zum Kriegsausbruch 150 000 Mitglieder hatte und im Bereich
der freien Hilfskassen an erster Stelle stand in Bezug auf Mitglie¬
der und Leistung. Welvers streifte die Kriegs - und Jnflations -
jahre , die er als damaliger Sauptkasstcr mit erlebte und wünscht ,
dah der Kasse mehr junges Blut zuaesübrt wird . Der gegenwärtige
Stand mit 135 000 Mitgliedern sei günstig zu nennen . Der Stand
der lleberschüssc sei so, dab der Hauptvorstand mit dem Aufsichtsrat
schon die Frage der Heraufsetzung dckr Leistungen auf das 20fache
erörterte .

Die Aussprache , an der sich Vertreter der Orte Pforzheim ,
Bulach, Karlsruhe , Durlach-Aue, Hagsfeld , Rintheim , Gaggenau ,
Rastatt und Durlach beteiligten , fand ihre Erledigung durch ein
Schlußwort Welvers , das sich mit den Ausführungen der Redner
deckte und folgender Antrag wurde einstimmig angenommen :

„Die heutige Konferenz in Durlach beauftragt den Vorstand,
sobald es möglich ist, eine Erhöhung des Krankengeldes vorzu¬
schlagen .

"
Bei Punkt 2 wurden einige geschäftliche Mitteilungen besvro-

chen und fand die Konferenz 6 .30 Uhr ihren Abschluß . D.
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Während der Arbeitsmarktbericht der Vorwoche feststellen
muhte , dab die Zahl der Arbeitsuchenden grobenteils infolge der
schlechten Witterung gestiegen war , läßt sich , nach der Mitteilung
des Landcsamts für Arbeitsvermittlung , für die Berichtszeit vom
24.- 31 . August eine leichte Besserung der Arbeitsmarktlage
durch den Wetterumschwung beobachten . Die Zahl der Hauvtunter -
stlltzungsemvfänger sank um 411 von 13 954 auf 13 543 . Auch in der
Andrangs,iffer kommt die Besserung sum Ausdruck ; auf 100 bei

den badischen Arbeitsnachweisen gemeldete offene Stellen entfielen
787 Arbeitsuchende. In erster Linie wurde diese Besserung natur¬
gemäß durch die erhöhte Beschäftigung in den Auhenberufen her-
vorgerufen . Doch wurde auch das Eestwirtsgewerbe vor allem in
Baden -Baden , das einen zahlreichen Fremdenzustrom durch die
Rennwoche aufzuweisen hatte , vorteilhaft beeinflubt .

Lebhafte Nachfrage nach geeigneten Kräften bestand in der
Landwirtschaft . Der Bedarf an gelerntem Personal war
hier ebenso wie teilweise in der Industrie der Steine und Erden
nicht restlos zu befriedigen .

Die Metallindustrie forderte vorwiegend Bauschlosser
und Baublechner , ferner auch Heizungsmonteure , Elektromonteurs
und Installateure an . Durch den nicht zu behebenden Mangel an
Facharbeitern wurde mancherorts die Einstellungsmöglichkeit für
Hilfsarbeiter beschränkt . In der Pforzbeimer Schmuck -
warenindustrie war die Nachfrage nach Arbeitskräften und
die Vermittlungstätigkeit infolge der Vorbereitungen für die Leip¬
ziger Messe lebhafter . Sehr gesucht waren in der U b r e n i n d u -
strie sämtliche Spezialisten wie Remonteure , Revarateure , Gang¬
macher usw . Ein gröberes Werk der chemischen Industrie
Oberbadens nahm eine Anzahl von Einstellunge vor . Die gute
Geschäftslage in der oberbadischen Tertilindustrie hielt an.
Die erforderlichen Facharbeiter waren nicht in ausreichender Zahl
zu beschaffen . Im Holzaewerbe bestand der Bedarf an Frä¬
sern , im B a u ge w e r b e der an Gipsern, Maurern und Glasern
fort . Auch Terrazzoleger sind gesucht. Die Zahl der Kurzarbeiter
im Tabakgewerbe sank um 210 auf 772.

Zahlreiche Aufträge zur Vermittlung von Eastwirtsver -
s o n a l lagen beim Arbeitsamt Baden -Baden vor, während sich im
südlichen Schwarzwald das herannahende Ende der Ferienzeit be¬
reits durch Entlassungen ankündigte ; nur weibliches Küchenver-
sonal blieo weiter gesucht.

Neue Marken der Angestelltenverficheruns
Am 1 . Oktober 1927 werden die bisherigen Beitragsmarken

der Angestelltenverstcherung aus dem Verkehr gesogen und durch
n)eue, technisch verbesserte Marken ersetzt. Für die Zeit nach dem
1 . Oktober 1927 dürfen nur die neuen Marken verwendet werttn .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs).
5. September 6. September

Geld Brie , <veld Briet
Amsterdam 168.32 168.66 168.30 168.64
Italien . » ( t f t . . . 100 L. 22.785 22.835 22.81 22.85
London . . t “ * • . . . 1 Psd . 20.417 20467 20.414 20.463
Newhork , r t * - . . . 1 Doll. 4.201 ' 4.209 4.200 4.204

16 .46 16.60 16.46 16.608
12 .461 12.471 12.448 12.46

Schweiz . . f . . . . . . 100 Fr . 80.98 81 .14 80.99 81 .15
Spanien . . r - - - . . 100 Pes. 70 .88 71.02 7091 71 .05
Stockholm . . . . lOOKr. 112.80 113.02 11274 112.96
Wien . . . . . . . 100 Schilling 59.21 69.33 69.20 69.32

Vereinsanzeiger
0«nniagintgMn3 (lg«n miler Hutrrif hi der Rtgtl Mn« Jtnfna &m«, »der wenden jum

AeNomqellenpiel » berechnei.
Karlsruhe

Arbeitersportkartell Erob-Karlrsuhe . Kommenden Dienstag ,
13 . September , abends 8 Uhr, in der Gambrinushalle Ausschub¬
sitzung. Hierzu sind die Kartellvorstände besonders ein¬
geladen mit der Bitte , vollzählig und pünktlich Mi erscheinen . 6740

Naturfreund «. Heute abend „Gambrinushalle " Bortrag „Auf
den Höbenwegen des Schwarzwaldes " . 6742

D.M.B . Donnerstag , 8. Sevt ., abends 6 Uhr, Versammlung
der Arbeitslosen und Notstandsarbeiter der im D .M .V . organi¬
sierten im Sitzungszimmer des D .M .V ., Friedrichsplatz 11 . 6609

Gewerkschaftskartell Karlsrnbe -Durlach-Ettlingen . Morgen
Donnerstagabend , 7 Uhr beginnend, findet in unserem Volksbaus
eine Delegicrten -Versammlung statt. Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben. Wir bitten um vollzähliges Erscheinen der Dele¬
gierten . (6739 ) Der Vorstand.

Raturfrennde Mühlburg . Heute, 7. Sevt ., wichtige Zusammen¬
kunft im „Hirsch" . 6743

Mörsch . Treie Turnerschaft e. B . Samstag , 10 . September ,
abends 9 Ubr, im Lokal anberordentl . Generalversammlung . 1140

JkejfdenDolßsJVeuttcl
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mit dem DoppclscHrauben - DAmpfer

» OCEANA «
"
> (Sonder - Touristendampfer ) ' ^

Vom &Tanuar Bis Afaii ? Z 8
Von Hamburs übfer die Atlantischen Inseln
durch das westliche Mittelmeer nach GfemiA

Große Orientreisen und Osterfahrt ,
Dampfer »Oceana « ist der einzige deutsche
Dampfer, der lediglich zu Verg0 igungs- uttjd
Erholungsreisen zijtr See verwendefv/ihd . Bas

Schiff führt nur I . Klasse

Weitere Mittelmeerfahrten mit dem
Dreischrauben - Luxusdampfer » Reliance «

HAMBURG -AMERIKA

HAMBURG 1 + AISTERDAMM 85

Vertretung iä Karlsruhe , E. P . Hieke
Kaiserstraße 216 bei der Hauptpost

Generalaqentur Mi den Freistaat Baden t
Reisebüro II . Hansen , Bad . Baden , am Leopoldsplatz
Frachtanskünlte erteilt das Schiffsfrachtenkontor der
Hamburg -Amerika Linie G mb .H ., Stuttgart , Kontorhaus
Merkur , KCnigstraße 121 ., FernsprecherNr . 8 . A . 22 029

«7JS

r

C Von der Reise zurück ^
Dr. med. Fritz Spanier
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Künstler-Hilfe
Lotterie zur Unterstützungjunger Künstler

veranstaltet vom Ortsausschuß
Karlsruhe der Arbeiter-Wohl- -
fahrt e. V . -Preis des Losesso

Reichspfrnntg
Zur Verlosung gelangen:
Bronzen. OelgemSldeund Ma¬
joliken, Aquarelle, Handzeich - §
nungen und Graphiken

Ziehung 20 . Oktober 1927
635 Gewinne im Werte
von 16894 Reichsmark

Lose sind zu haben im Waren¬
haus Geschwister Knopf und in
allen durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen

Preis des Losesso
Reichspfennig §

-
nmuinniiiiNinntnimuuuiniinuiinnuiimnmimimiMmtnMuimMttimuiiiitiininmiiniHmin

"

mobel
aller Art zu

billigst . Preisen

M . KAHN
WnldstraBe 22
neb . Colloseum

Gegr . 1876 . mn

:

Hinein« @ efiil)t
Pickel, Mitesser nsw . der.
schwinden sofort ! Durch
welches einfache Mittel
teile gern kostenlos mit .

Fra » M . Poloni
Hannover O . 2 , Eden -

straße 30 A .

Frisch eilige-
troffen die ß

ersten neuen
MsmA
Heringe
zarte weih-

j fleischige Fische
3 Stück 3 8 a

AmtlicheVekaimtmachiingen
Feuerlöschorbnung für die Land -

gemeinden des Amtsbezirks
arlsrube.

Für die Gemeinden deS Amtsbezirks Karlsruhe
mit Ausnahme der Städte Karlsruhe und Durlach
wurde eine bezirkspolizeiliche Vorschrift — Feuer
löschordnung — erlagen , die durch den Herrn
LandeSkommiffär am 18. August 1927 für voll '
ziehbar erklärt worden Ut ;

Die Feuerlöschordnung kann auf der Abt . IV deS
Bezirksamts und bei den Bürgermeistern ein
gesehen werden . .

Sie enthält im wesentlichen Vorschriften über
die Löschgerätschasten, die allgemeine Verpslich
tungen zur Hilfeleistnug bei Brandfällen , über die
Löschmannschaften , Bestellung von Feuerlösch
inspektoren zur ständigen Ausstcht über das Feuer
löschwesen , sowie über das Verhalten bei einem
Brand innerhalb und außerhalb deS Ortes .

Die Feucrlöschordnungen für die Landgcmeln
den der Amtsbezirks Karlsruhe vom 29. Juni 1898
und füt den früheren Amtsbezirk Durlach vom
12. Februar 1880 sind ausgehoben . 1563

Karlsruhe , den 24. August 1927.
Bezirksamt — Abteilung IV.

Dr.Roth
zurück

1137

Arzt und Zahnarzt
Facharzt ttlr Zahn -, Mund - nnd

Kieler -Erkrankungen .
RSntgenlaboratorium . 6729

Telephon 2417 Kaiserstr . 176J
r

von flep Reife zur lick
Zahnarzt

Dr. Adolf Heinsheimer
MWiirttemberger Hof

Uhlaudstratze ü «

Total -Ausverkauf
668 ! Weißweine

V*Ltr 1 Ltr . Flasche
über die Straße

Bocken
^

eimer -Berg Riesling
reinsheimer Kettental Riesling
limmeldinger Meerspinnr . . .

Rotwein .
Franz . Bordeaux Beaujolais , rot .

Südweine
Malaga Gold .

franz . Weinbrand ,
Spirituoscu

1.05 —
. 40 1.60 —
. 45 — 1.40
. 50 - ' 1.60
. 25 0.95 —
. 60 — 1.50

1.60
— 1.60

GlaS
" 20 3.50
. 20 — 4 .50

— 3.50
. 10 — 2.60}

Sichbanm - Exportbler Liter 08 Pfennig
Verkaufe das mir gehörige Inventar : Korbflaschen ,
Fässer , Weiupninpe m. Schl , Ofen , Herd , Rauch¬
kammer , Gasherd , Wurstspritze , Weinküyler
4 hahnig , Klavier , Weinkrüge in Glas und Emaille .
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet Peter Riedes

Achtung ! Musiker!
Alle Arbeitermusiker , welche ehrlich
und ideal gesonnen sind, einen

Arbeiter - Musikverein
helfen zu gründen , find eingeladen ,
in der am Samstag , 10 . September ,
abends 8 Uhr staitfindenden B er -
sammlnng im Gasthaus „ Zum
Grünwald " zu erscheinen 6741

OSKAR SCHNEIDER
Uhlaudstratze 19

Tanzkontroller
Eintrittskartenblocks
Sommertagsstecken
Papierlaternen

in allenFarben n .FassonS
Fähnchen in Papier und besorgt in kürzester

Stoff für Kinderfeste Frist preiswert die

Volksbuchhandlung Karlsruhe
waustrane 28 Telephon 7022

Arbeiter , Angestellten. Beamte
losten sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschafts - Kongresses
des Asabundes , des Allgem .
deutschen Beamtenbundes u.

«der Genossenschaststage nur
versichern bei dem eigenen
Mnternehmen der

. Herstellung von Dauerdecken ans
Landftratzen.

Straßensperre.
Zwecks Hcrstellung einer Dauerdecke wird , die

Landstraße Nr . 2, Mannheim —Kehl , auf der
>Strecke von Km . 64,4M bis 56,436,

'
d . i . zwischen

Linkcnheim und dem Abgang der Landstraße nach
LeopoldShasen , vom 6. d. M . an bis aus weiteres
für den FuhrwerkSverkehr gesperrt . O .Z . 102

UmgehungSwege für den Verkehr zwi,chrn Lin¬
kenheim und Leopoldshasen bezw . i' ggenst in :
von Linkenheim über FriedrichStal und Speng -
IcrSeck nach LeopoldShasen und Eggenstein , für den
Verkehr Sinkenheim , Karlsruhe : über Friedrich ) ,
lal , Blankenloch und ' Rintheim nach KarlS .uhc

Ueberlretung werden gemäß 8 121 Pol .Str .G .B .Ibestraft .
'

* *j64
Karlsruhe , den 5. September 1 )2 '

Bad. Bezirksamt — Abteilung IV.

Arbeiter ! Werbet für Enere Zeitung !

3219

Vottsfürforge
Gewerkschaftlich - Genossen
schastliche BersicherungS'

MchaftAktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezw.
Material versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 1b, Karls -

ruhe, Schützenstratze 16 . oder der Vorstand der
Bolisfürforge in Hamburg 6. An der Alster 68/69 .

Ein preiswertes Angebot

Bettstellen 90/190 cm , 33 mm -
Rohr , m Patentrost .

Bettstellen 90/190 cm , 33 min -
Rohr , m .Patentr . u . Fußbrett

Bettstellen mit Patentrost
und Messingverzierung . .

Bettstellen mit Patentrost
Fußbrett u . Messingverzierg .

Steppdecken
doppelseitig , Satin . . . . . .

Steppdecken beide Seiten
Satin und bunte Bordüre .

Steppdecken gute Füllung , in
einf . u . bunt 31 .- 29 .50 26 .50

Einige

21 .00
25.50
24 .00
31.00
12 .50
16.50
21.50

Beispiele :
Dannendecken

zu äußerst billigen Preisen
3Iatratzen , Seegrasfüllung

gut . Drell , 90/190 cm , 3tlg .
mit Kopfkeil .

Matratzen , guter Breil .
90/190 cm . 3teil ., Kopf keil
in Polsterwolle . . 80 .00

Besonders billig 1
Dnmass £ - Steppdecken mit

prim . Zeßrwollfüllung , herr¬
liche Muster , per Stück . . 47.00

Deckbetten . von Mk .

27 .5*

36 .5*

16 .00

Kissen . von Mk .
*• « **•

Bettfedern . . . . von Mk . 1 »00 **

«facquard -WolI -MatrntzeO
tlacqnord -Knpok and
Roßhaar -Matratzen

zu äußerst billigen Preisen -

Außerdem :

Alleln -Verkant von

Steiner’s Paradiesbetten
Well der Kant von Betten Vertrauenssaohe Ist, /

müssen Sie Steiner ’s Paradlesbetten kauten

Der Name Steiner bürgt für Qualität I

BURCHARD

h

K

5?ui
iSti
Sn

«r«
Sb s

[tn

Wertvolle Markenräder

Herren -, Damen - u.
Renn -Räder 668:1

bis 5 Jahre Garantie
stehen im Austrage billig
zur Abgabe bei Spediteur
Mannherz , Ecke Rüp -
purrer - u . NebcniuSstratze .
I . B .: G . Hartmann .

Ca . 60 gut erhaltene

Ria« - um
von 10MI . an in all .Gr.
u .Farb ., sow .Gehrock -,
Smoking - und Euta -
wayanz . ,Überzieher ,
Mäntel,Hofen , Fopp ,
neu und gebr ., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig , «in
Zähringerstr . 53a 11

Wecker
in allen Arten .

genau gehend , mit
rarantie , empfiehlt

äußerst billig

L. Theilacker
Uhrmacher

23 HebelstraUe 23
gegenüber Cafe. Bauet .

Schneider -Nähmaschine
unvSchneider -Tisch billig

zu verlause » 6732
Kaiserstratze « , 3 Stock.

nr -
LeRMnsiiun

J. Braunagel
RouiacksanlagB 13

Telephon 5859
- 6363 |

Anfan ? SeptemberBeginn
neuer Kurse

lür Anlänger und I
Vorgeschrittene .

"
Aach Eiozc’unterricht

Oefl. Anmeld, jederzeit .

Matratzen
Patent » Röste . Diwans ,
Chaiselongues , Schoner ,
Stepp , n. Diwandeck ., derk.
billigst evtl . Zahl .- Erleicht .
Kehrsdorf , Kärlstraße 68.

^Vuf noch 2 Tage

Die größte Schaustellung Europas !
Heute Mittwoch : Zwei Vorstellungen , „ tjjjr

nachmittags 3 Uhr und abends B

Unwlderrntllch letzte Vorstellung , , rjttf
.Donnerstag , 8. Sept ., nachmittags 3

Nachm , das große vollständige Abendprogramm . N »®

zahlen Kinder unter 12 Jahren auf allen Plätzen halbe

Krones Tierpark ist geöffnet : Mittwoch von
morgens bis 9 Uhr abends , Donnerstag nur bis 2 Uhr na *

^
Auto - und Fahrradunterstand am Circusplatz

F *»i
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mmmmm
Günstige Arbeitsgelegenheit

für

junge Arbeiterinnen
im Alter von 14— 16 Jahren . Einstel -

; langen jeweils Donnerstags und Mon - ypxx
1 tags vormittags 8 Uhr. Meldung beim

! Pförtner . 6737 ^

; Karlsruher Parfümerie - und fcix
Toilettefeifrn -Fabrik ^

i Wolff H Sohn , G. m . b. S.

Mittwoch , 7 . S
» 8 1 Th - GeF

MM «
El

von Walter

i
Bonntag , 11 . Sept, , nachm . 8 ’/2 Uhr 0

Aufführung des Heimatspiels : ^

Der Schultheiß i
von Ettlingen “ i

uon Willi. Flaut 0
Bedeutende Preisermäßigung z

Eintritt : 1.60 Mk ., 1.- Mk ., 0 .80 Mk .. %
Stehplatz 60 Ptg . 1139 %

y, Vorverkauf : Buchhandl . Schmitt , %

0 Zigarrengeschäfte Rees u . Schüler .

Rastatter Anzeigen.
Für

Vereins-Festltclikelten
empfehlen wir

Festbücher * Programme
Eintrittskarten * Zirkulare
Plakate * Einladungen
Karten etc . etc .

Feinste Ausführung

Verlagsdruckerei Volksfreund G. m . b . H.

Zrauenarbeilsschvle der Gaß'schen
Schnlffistung .

. Der nächste Kurs beginnt am Montag , den 12.
September 1927 , vormittag ? 8 Uhr , und dauert
bis Samstag , den 10. Dezember 1927.

Unterricht wird im Hauptkurs in 32 Wochen^
stunden im Handnähen , Maschinennähen , Kleider

Imachen, Weiß - und Kunststicken erteilt .
Der Abendkurs sür ältere Mädchen und Frauen

sindet jeweils am Dienstag nud Freitag abend
ivon 7 bis 10 Uhr statt. Der Unterricht umfaßt
die Anfertigung von Kleidern und Leibwäsche .

Das Schulgeld beträgt für den Hauptkurs 63 M
und für den Abendkurs 28 M , zahlbar in 3 Mo¬
natsraten .

Anmeldungen fiir die Kurse werden von .zrau
Bürgermeister Götzmann , Poststratze 8 — Eingang
Herrcnstratzc —, welche auch Auskunft erteil, , » i -
gcgengenommen am Donnerstag , den 8. , und
Freitag , den 9 . September 1927, jeweils vormit
tags von 9—11 Uhr und nachmittags von 4 6
Uhr . 1562

Rastatt , den 6. September 1927.
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